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Stellen Sie sich einen Moment lang vor, Sie halten den Atem 

an. Um Sie herum wird alles still. In diesem kurzen Augenblick 

wird Ihnen bewusst, wie kraftvoll der Atem sein kann. In jeder 

Minute atmen wir etwa zwölfmal. Das sind 720 Atemzüge in 

einer Stunde und 17280 an einem Tag – erstaunlich!  Das At-

men geschieht einfach so, vom Moment unserer Geburt an 

bis zum letzten Atemzug, wenn wir sterben. Wir atmen, ohne 

darüber nachzudenken beim Arbeiten und Feiern und auch im Schlaf. Atem ist lebensnot-

wendig, Atemlosigkeit ist auf Dauer tödlich.  Die Luft zum Atmen bekommen wir gratis 

und ohne uns etwas dabei zu denken. Gratis kommt von Grata, was Gnade oder Geschenk 

bedeutet, das erste Geschenk Gottes an uns Menschen. So steht es in der Schöpfungsge-

schichte: „Da nahm Gott, der Herr, etwas Staub von der Erde, formte daraus den Menschen 

und blies ihm den Lebensatem in die Nase. So wurde der Mensch ein lebendiges Wesen“ (1. 

Mose 2, Vers 7). Im Hebräischen steht das Wort „Ruach“, gemeint ist damit der göttliche 

Atem, der selbst Leben schafft und uns zugleich daran erinnert: Leben ist nicht selbstver-

ständlich. Ruach kommt in der hebräischen Bibel 400 mal vor, ist also von großer Bedeutung. 

Der göttliche Atem erweckt den Menschen zum Leben und hält ihn am Leben. Auch spielt 

der Atem eine wichtige Rolle in der Meditation und im Gebet. Wie wichtig ist denn der 

Atem im christlichen Glauben? In der christlichen Tradition wird der Atem als Symbol für den 

Heiligen Geist angesehen, wie in der Pfingstgeschichte geschehen, was dazu führte, dass 

in Jerusalem Menschen verschiedener Nationen die Botschaft des Evangeliums verstanden. 

Dieses Ereignis war der Beginn der weltweiten Verbreitung des Christentums. Atem begleitet 

uns in jedem Moment unseres Lebens. Wir holen tief Luft, um uns zu konzentrieren oder 

zu beruhigen. Manche Erlebnisse sind für uns sogar atemberaubend. Wir brauchen einen 

langen Atem, wenn wir vor großen Herausforderungen stehen. Es ist lebensnotwendig, das 

zu erhalten, was uns am Leben hält: reine Luft. Nicht nur wir Menschen, auch Tiere und 

Pflanzen benötigen Luft zum Atmen. Der Schutz der Umwelt muss für uns Verpflichtung 

sein. Jetzt locken uns Sommer und Sonne an die frische Luft, auch in den Urlaub ans Meer 

oder in die Berge. Ich wünsche Ihnen eine Atempause im Alltag, Luft zum Atmen, endlich 

mal Zeit und Muße aufzuatmen und durchzuatmen. Also: Tief einatmen. In die Lunge, da 

bekommt auch die Seele eine Menge ab. Das tut gut.

  Ihre

 
 Gott gab uns Atem.“

Gabriela Krücker
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Gott gab uns 
Atem, damit wir 
leben. Er gab uns 
Augen, dass wir 
uns sehn. Gott 
hat uns diese Erde 
gegeben, dass wir 
auf ihr die Zeit 
bestehn. 

Eckart Bücken
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Thema

Gott gab uns Atem 
Der erste Atemzug – wegweisend für das ganze Leben

Atem als Träger spiritueller Energie
Der Atem hat eine große Bedeutung in den 

Weltreligionen. Der Atemrhythmus beim 

Sprechen religiöser Texte ähnelt oft einem 

meditativen oder rituellen Muster, das den 

Geist beruhigt und eine tiefere Verbindung 

zum Gesprochenen und zu einem höheren 

Zustand fördert. Hier sind einige Gemein-

samkeiten:

Beim Rezitieren von religiösen Texten 

wird häufig eine langsame, kontrollierte 

Atmung verwendet, um Achtsamkeit und 

Konzentration zu fördern. Dies hilft, den 

Geist zu fokussieren und eine spirituelle Er-

fahrung zu intensivieren.

Oft werden Pausen in der Rezitation 

eingebaut, um den Atem zu kontrollieren 

und eine tiefere Bedeutung des Textes zu 

reflektieren. Diese Pausen fördern sowohl 

die Klarheit der Worte als auch eine spiri-

tuelle Einkehr.

Der Atemrhythmus kann sich im Ein-

klang mit dem wiederholten Rezitieren von 

Gebeten oder Mantras anpassen. Diese 

Wiederholungen können den Atem beru-

higen und den praktizierenden Menschen 

in einen meditativen Zustand versetzen.

Wie bei Atemübungen in vielen religi-

ösen Praktiken fördert der Atemrhythmus 

beim Sprechen religiöser Texte die Ver-

bindung zwischen Körper, Geist und dem 

Göttlichen. Der Atem wird oft als Träger 

der spirituellen Energie betrachtet.

Insgesamt unterstützt der Atemrhyth-

mus beim Rezitieren religiöser Texte so-

wohl den physischen Akt des Sprechens 

als auch die spirituelle Vertiefung, indem er 

Achtsamkeit, Ruhe und eine stärkere Prä-

senz im Moment fördert.

Atmung in der Schwangerschaft 
Den ersten Atemzug eines Babys zu erle-

ben, kurz nachdem es geboren wurde, ist 

ein magischer Moment. Es ist ein Moment, 

der nicht nur physische, sondern auch eine 

große spirituelle Bedeutung hat, da es den 

Beginn einer Reise in das Leben auf unserer 

Erde symbolisiert. Der Atem prägt das Baby 

bereits im Mutterleib. Die Babys spüren 

und passen sich an den Herzrhythmus ihrer 

Mutter an. Sie spüren, wann ihre Mutter 

glücklich, traurig, wütend oder gestresst 

ist. Auf diese Weise erfahren und erleben 

sie schon früh alle Facetten von menschli-

chen Gefühlen. Leider sind in der heutigen 

Zeit nur noch wenige Mütter sogenann-

ter „guter Hoffnung“. Durch den häufig 

schon vor der Schwangerschaft stressigen 

Lebensalltag der Schwangeren ist ihr Ner-

vensystem bereits belastet. Viele Frauen 

haben keine gute Wahrnehmung ihrer At-

mung mehr. Häufig ist ihre Atmung ober-

flächig und flach, geschieht meist nur im 

Brustbereich. Sie haben das Gefühl, nicht 

genug Luft zu bekommen, häufige Atem-

pausen und Verspannungen im Nacken, 

auch Schulterschmerzen.

In unserer HebammenPraxis betreuen 

wir Schwangere ab Beginn der Schwanger-

schaft bis Ende der Stillzeit. Unser Fokus 
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liegt auf der Stärkung der Selbstbestim-

mung, Selbstregulation und Selbstwahr-

nehmung des eigenen Gesundheitszustan-

des, um so im besten Gesundheitszustand 

durch Schwangerschaft, Geburt und Wo-

chenbett zu gehen.

„Eine Gesellschaft ist immer so stark 
wie ihre Mütter“*
Durch gezielte Atemübungen lernen Frau-

en, ihre eigene Körperstimme wieder zu 

hören und intuitiver auf sich selbst zu re-

agieren. Eine tiefe Bauchatmung reguliert 

nicht nur die Atmung, sondern fördert 

auch die Entspannung, verbessert die Sau-

erstoffversorgung und kann helfen, Stress 

abzubauen. Diese Technik unterstützt 

Frauen dabei, ein besseres Körperbewusst-

sein zu entwickeln und sich während der 

Schwangerschaft und Geburt wohler zu 

fühlen.

Der erste Atemzug ohne Stress
Wie kann ein Baby möglichst entspannt 

den ersten Atemzug nach dem Geboren-

werden machen? Diese Antwort steckt 

in jeder Frau verborgen. Doch sind wir in 

unserer Gesellschaft immer mehr kopfge-

steuert, deshalb verlassen sich Gebärende 

immer weniger auf ihre Intuition.

Damit eine Frau ihr Kind möglichst ent-

spannt zur Welt bringen kann und das 

Neugeborene den ersten Atemzug ent-

spannt machen kann, sind einige wichti-

ge Faktoren zu beachten, die sowohl die 

Geburtsumgebung als auch die Art der 

Geburt betreffen: Eine sanfte Geburt ohne 

unnötige Stressfaktoren kann helfen, dass 

©
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VERENA VON 
DOETINCHEM
Freiberufliche Hebamme und 

Beckenbodenpräventionstrainerin 

in der HebammenPraxis Saarn, 

Mutter von 2 Töchtern

* nach hebammenART®

Quellen:
James Nestor, Breath

Christine Schmid, Atme jetzt

Frederick Leboyer Geburt ohne Gewalt

Una L. Tudor, Das kleine Buch vom heil-

samen Atmen 

Susanne Schwärzler, Beckboden –  

Die Kraft von Innen 

https://www.hebammenart.de
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das Baby ruhiger in die Welt geboren wird. 

Hierzu gehört eine ruhige, respektvolle 

Atmosphäre ohne hektische Eingriffe. Ein 

langsames und kontrolliertes Geburtsma-

nagement trägt dazu bei, den Übergang 

für das Baby weniger abrupt zu gestalten.

Direkt nach der Geburt sollte das Baby 

nicht zu schnell der kühlen Luft ausgesetzt 

werden. Es sollte warmgehalten werden, 

um den Schock zu minimieren. Ein warmer 

Raum oder der direkte Haut-zu-Haut-Kon-

takt mit der Mutter oder den Eltern kann 

dabei helfen, das Baby zu beruhigen. Das 

Abnabeln des Babys sollte nicht sofort nach 

der Geburt erfolgen, sondern erst nach ei-

nigen Minuten, wenn die Nabelschnur 

nicht mehr pulsierend ist. Dies ermöglicht 

dem Baby, zusätzliches Blut und Sauerstoff 

aus der Nachgeburt zu erhalten und macht 

den Übergang zum eigenständigen Atmen 

sanfter.

Es ist wichtig, dass das Baby nicht sofort 

in eine Umgebung mit lauten Geräuschen 

oder starken Lichtquellen gebracht wird. 

Eine ruhige, gedämpfte Atmosphäre kann 

dem Baby helfen, sich langsamer an die 

neue Welt anzupassen.

Direkt nach der Geburt darf die Mut-

ter ihr Baby gerne selbst hochheben und 

sich an die Brust legen, um einen Haut-zu-

Haut-Kontakt zu ermöglichen. Dies fördert 

nicht nur die Bindung, sondern unterstützt 

auch die natürliche Atmung und das Kreis-

laufsystem des Babys. Der vertraute Herz-

schlag und die Wärme der Mutter beruhi-

gen das Baby und helfen ihm, den ersten 

Atemzug ohne Stress zu machen. 

All diese Maßnahmen können helfen, 
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dass der erste Atemzug des Babys möglichst 

ruhig und entspannt erfolgt.

Gott sei Dank habe ich nur selten erle-

ben müssen, dass ein Baby noch im Mut-

terleib keinen Herzschlag mehr hatte oder 

dass ein Kind kurz nach der Geburt verstor-

ben ist. Wir Hebammen begleiten Frauen 

und Familien nicht nur in den schönsten 

Momenten im Leben, sondern auch in den 

schwersten Zeiten.

Der Beckenboden als Kraftzentrum
Auch im Wochenbett spielt der Atem eine 

überaus wichtige Rolle. Durch bestimmte 

Atemtechniken unterstützen wir Hebam-

men die Rückbildungsprozesse nach der 

Geburt. Dem Beckenboden fällt dabei eine 

zentrale Funktion zu. Der Atem unterstützt 

den Beckenboden, flexibel und stark zu sein. 

Er schwingt mit dem Zwerchfell, der Atem-

hilfsmuskulatur. Das Zwerchfell wird häufig 

unterschätzt, die Funktion ist mindestens 

genauso wichtig wie die Funktionstüchtig-

keit des Herzens.

„Der Beckenboden ist Kraftzentrum ei-

nes jeden Menschen; in ihm wurden wir 

gezeugt, auf ihm getragen, durch ihn ge-

boren und mit ihm können wir stark sein“ 

(nach Susanne Schwärzler).

Ein starker Beckenboden ist für jedes Al-

ter wichtig. In meinen Beckenbodenkursen 

– für jedes Alter offen – übe ich deshalb 

vor allem die tiefe Bauchzwerchfellatmung.

Verena von Doetinchem

ANLEITUNG: BAUCHZWERCHFELLATMUNG

1. Lege oder setze dich bequem hin 

und nimm dir Zeit bei dir anzu-

kommen.

2. Lege eine Hand auf dein Herz 

und eine Hand auf deinen Bauch.

3. Atme ein, lasse die Luft mög-

lichst durch deine Nase einströ-

men bis in den Bauch, bis in den 

Beckenboden. Spüre wie dein 

Bauch sich hebt, wie dein Be-

ckenboden sich vorwölbt.

4. Atme durch den leicht geöffne-

ten Mund wieder aus. Der Bauch 

senkt sich.

Um den Geist gedanklich zu beruhigen 

und den Atemrhythmus zu verlangsa-

men, kannst du gerne zählen.

Beim Einatmen 1-2-3-4 und beim 

Ausatmen 1-2-3-4-5-6-7-8.

So wird der Beckenboden innerlich 

massiert und durch die Sogwirkung vom 

Zwerchfell gestärkt. All diese Erfahrun-

gen berücksichtigt, bedeutet gesundes 

Atmen für uns alle eine Kraftquelle auf 

unserem gesamten Lebensweg.
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Diakoniesammlung 2025 
Ihre Spende unterstützt die Familien-Trauerbegleitung 

Mit der Diakoniesammlung werden zahlrei-

che Projekte im diakonischen Bereich unter-

stützt. 40 Prozent der Spendensumme ge-

hen an das Diakonische Werk im Rheinland, 

25 Prozent verbleiben beim Diakonischen 

Werk in Mülheim. Die restlichen 35 Prozent 

kommen in diesem Jahr der Familien-Trau-

erbegleitung zugute. Für Ihre Spende liegt 

ein Überweisungsträger bei. Wir danken Ih-

nen herzlich für die Unterstützung all dieser 

wichtigen Projekte. 

Rosemarie Esser

Porträt der Familien-Trauerbegleitung innerhalb der 
Ökumenischen Trauerbegleitung Mülheim

Einmal im Monat bietet die Ökumenische 

Trauerbegleitung Mülheim in den Räumen 

der Markuskirchengemeinde am Springweg 

eine Kindertrauergruppe für Kinder im Alter 

von 6 bis 12 Jahren an, während parallel die 

Eltern im Trauercafé in den Austausch kom-

men können (Familien-Trauercafé). 

In der Regel am letzten Freitag im Mo-

nat kommen von 16.30 bis 18 Uhr aktuell 

zwischen drei und fünf Familien zusammen, 

das heißt fünf Erwachsene, und bis zu neun 

Kinder, wenn alle da sind. Wir beginnen mit 

einem gemeinsamen Stuhlkreis, der Ge-

fühlsstein geht rum, und jeder, der mag, 

darf sagen, wie es ihm gerade geht und was 

ihn bewegt. Anschließend leiten wir mit ei-

nem kurzen Text das jeweilige Thema an, 

und jeder kann beim Zuhören noch etwas 

ankommen und zur Ruhe kommen. 

Im Anschluss gehen die Kinder mit zwei 

Trauerbegleiterinnen in den Raum nebenan, 

wo dann ein Austausch über Gefühle und 

Gedanken stattfindet, während themenspe-

zifisch gebastelt wird. So entstehen gestal-

tete Blumentöpfe mit gebastelten Blumen, 

bunt dekorierte Masken, ausgemalte Her-

zen oder es wird geknetet. 

Die Erwachsenen verbleiben bei einer 

Tasse Tee oder Kaffee und kommen, eben-

falls angeleitet mit Impulsen, in den Aus-

tausch. Manchmal ergeben sich aber auch 

tagesaktuelle Themen, wenn eine Mutter 

ein besonderes Anliegen hat. Schön ist es 

immer, wenn sich Netzwerke ergeben und 

sich die Witwen gegenseitig unterstützen 

oder es auch außerhalb des Trauercafés zu 

Treffen kommt. 

Es wird immer viel gesprochen, manch-

mal geweint, aber auch gelacht. Am Ende 

kommen wir wieder alle zusammen. Die 

Kinder zeigen voller Stolz ihre Basteleien 

und mit einer Abschlussrunde endet dann 

auch das Trauercafé. Für uns Trauerbeglei-

terinnen ist es immer so erfüllend zu sehen, 

dass die Teilnehmerinnen und Teilnehmer 

ein Stück ihrer Last loswerden konnten und 

hoffnungsvoller wieder nach Hause gehen. 

Das Angebot des Familien-Trauercafés ha-
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Was wächst denn da? 
Der Gemeindegarten an der Holunderstraße verändert sich  

Aus dem ehemals eher praktischen Grün-

bereich entwickelt sich ein naturzulassen-

der Ort mit Raum für Insekten, Amphibien, 

Wildblumen, Sträuchern und Naturkräutern. 

Die ein oder andere Pflanze hat vielleicht für 

Verwunderung gesorgt: „Was macht denn 

dies Unkraut dort? Das sollte weg!“ Nein, 

eben nicht! Zwei „Damen“ stellen sich vor:

1) BIANCA Brennnessel 
Mich kennt jedes Kind und hat schon min-

destens einmal meine Brennhaare gespürt. 

Damit verteidige ich mich gegen Feinde 

und kann nicht unterscheiden, ob gerade 

ein freundlicher Mensch oder ein Fressfeind 

vorbeikommt. Im Jahr 2022 wurde ich die 

Heilpflanze des Jahres, weil mein ganzes 

Kraut therapeutisch genutzt werden kann. 

Paracelsus wusste schon vor 500 Jahren, 

dass ich gegen Gelenkschmerzen helfen 

kann und dass meine gute Wirksamkeit bei 

rheumatischen Erkrankungen sowie Harn-

wegsinfektionen wissenschaftlich nach-

gewiesen ist. Ich bin eine Vitaminbombe, 

habe mehr Nährstoffe, Kalium, Calcium, 

Eisen als andere Grünprodukte. Man nennt 

mich „Wundermittel“, meine Samen im ge-

ben wir so geschaffen, da Kinder anders 

trauern als Erwachsene und zusätzlich je-

der versucht, auf den anderen Rücksicht zu 

nehmen und sich mit seinen eigenen Gefüh-

len zurücknimmt. Eltern wollen ihre Kinder 

nicht mit ihrer Trauer belasten und auch die 

Kinder nehmen sich verunsichert zurück, 

merken sie doch, dass bei dem hinterbliebe-

nen Elternteil etwas anders ist. Gleichzeitig 

bleibt im Alltag oft wenig Zeit für Trauer, 

muss doch der normale Tagesablauf weiter-

gehen mit Schule, Arbeit und Haushalt. Hier 

aber hat jeder seinen eigenen Raum für Ge-

spräche, hat die Trauer Platz im Alltag. Und 

mit dem gemeinsamen Angebot entfällt für 

die Eltern das Problem der Betreuung, was 

anders wäre, wenn sie ein Trauercafé nur 

für Erwachsene besuchen würden. Denn 

gerade hier würde der fehlende Elternteil ja 

wieder besonders deutlich. 

Das Familientrauercafé findet nach An-

meldung in der Regel am vierten Freitag im 

Monat in den Gemeinderäumen am Spring-

weg 10 statt. Rückfragen und Anmeldun-

gen gerne bei Kerstin Altenrath, Telefon 

017656615166 oder Bettina Griebenow, 

Telefon 71653.

Kerstin Altenrath
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trockneten Zustand verleihen dem Müsli 

eine knackige Vitaminspritze. 

Bei mir finden mehr als 30 heimische 

Falterarten ihren Futterplatz, darunter Tag-

pfauenauge, kleiner Fuchs und Admiral. 

Als Brühe angesetzt, sind meine Blätter die 

Grundlage eines wirkungsvollen Düngers. 

Lasst mir einen Platz in Eurem Garten als 

Nährstoffquelle für Insekten und als Grund-

lage für Euer Superfood. 

Rezepte: 
• Brennnesselchips: Junge Brennnes-

selblätter in einem Topf oder Pfanne 

mit heißem Rapsöl ausbacken, Kräu-

tersalz nach Geschmack.

• Brennnesseltee: Junge Blätter in 

heißem Wasser aufbrühen, einige 

Minuten ziehen lassen, mit Zitrone 

verfeinern. Achtung: Handschuhe 

bei der Zubereitung dringend emp-

fohlen.

2) GUNDULA Giersch
Ach je, keiner will mich haben. Dabei kann ich 

als Heilkraut und Salatbeigabe oder wie Spi-

nat zubereitet sehr gute Dienste für die Ge-

sundheit tun. Meine Mineralien neutralisie-

ren die Harnsäure, entsäuern den Körper und 

können Gicht und Gelenkschmerzen mil-

dern. Ich enthalte viel Kalium, Vitamin C, 

Eisen und Karotin.

Viele Falter finden bei mir eine Futter-

quelle. Die Bienen fliegen auf mich und 

meine Blüten. Lasst mir einen Platz in Eurem 

Garten. Wer meine Blätter regelmäßig ab-

zupft, dämmt mich in der Ausbreitung ein. 

Rezept – Giersch Pesto: 
• 1 Handvoll Giersch, 1-6 Knoblauchze-

hen, Olivenöl, Salz, Pfeffer

• Nach Belieben Pinienkerne und andere 

Gartenkräuter zufügen

Zubereitung:

Zu Beginn frische Blätter des Gierschs sam-

meln. Die Blätter waschen, gut abschütteln 

und grob hacken. Mit dem Pürierstab wird 

der Giersch zusammen mit beliebig vie-

len Knoblauchzehen und Olivenöl zerklei-

nert. So viel Olivenöl dazugeben, dass eine 

schöne Paste entsteht. Mit Salz und Pfeffer 

abschmecken. Das Pesto passt sehr gut zu 

Nudeln oder als Aufstrich aufs Brot. Im Auf-

bewahrungsglas sollte man das Pesto am 

besten mit einer Schicht Olivenöl bedecken 

und im Kühlen aufbewahren, so ist es länger 

haltbar.

Wir freuen uns auf Euren Besuch im Ge-

meindegarten!

Gartengruppe
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Darf ich mich vorstellen?
Hanna Schenck

Ich bin Hanna Schenck, 46 Jahre alt, bin ver-

heiratet und habe drei Kinder (16, 15 und 

11). Hauptberuflich beschäftige ich mich 

seit Jahren mit Bildung und sozialer Ge-

rechtigkeit, nach dem Unterrichten in Schu-

le und Erwachsenenbildung sowie vielen 

Jahren in einem Bildungsverlag, aktuell als 

Referentin für eine Enquetekommission des 

Landtags. Ehrenamtlich absolviere ich jetzt 

die Zurüstung als Prädikantin: Zwei Jahre 

lang besuche ich Seminare in Wuppertal, 

feiere parallel in den Gemeinden schon Got-

tesdienste und werde dabei von Karla Un-

terhansberg (Broich-Saarn) und Daniela Ko-

nings (VEK) begleitet. Auf dieses Amt freue 

ich mich sehr – eine Herausforderung und 

ein Geschenk.

Meine Wurzeln liegen in der Christuskir-

che Saarn, später war ich in der Dorfkirche 

aktiv. Nach meinem Philosophiestudium in 

den Niederlanden zog es uns auf die andere 

Ruhrseite zur Petrikirche und ihren Chören. 

Heute wohnen wir wieder in Saarn, singen 

noch immer in Petri, feiern Schulgottes-

dienste in der Wilhelmine und meine Jüngs-

te startet in der Pauluskirche ihre Konfi-Zeit. 

Durch diese Verbindungen fühle ich mich 

in der zukünftigen Brückengemeinde schon 

heute angekommen.

Ich liebe am christlichen Glauben, dass er 

keine einfachen Antworten gibt. Davon ha-

ben wir, weiß Gott, genug und meistens füh-

ren sie zu Dogmatismus und Spaltung. Jesus 

möchte, dass wir selbst unseren Weg gehen 

– wir bekommen Freiheit und gleichzeitig den 

Auftrag, mu-

tig aufzubre-

chen und stets 

auf der Suche 

nach dem We-

sentlichen zu 

bleiben. Ein 

radikaler Weg 

der Liebe und 

Vergebung, so-

wohl spirituell im Inneren als auch im Äuße-

ren. Immer wieder zuhören und sich auf das 

Leben neu einlassen. Ich glaube, das braucht 

unsere Zeit: Hörende Herzen (1. Könige 3, 

Vers 9a) statt fertiger Lösungen. 

Ich freue mich darauf, gemeinsam mit 

Ihnen Gottesdienste zu feiern und Sie ken-

nenzulernen. Sprechen Sie mich doch gerne 

einfach an.

• Was mich ins Staunen bringt: Wenn 

ich eine neue Sprache lerne und plötz-

lich wirklich verstehe.

• Wo ich Gott am leichtesten finde: In 

Natur, Musik und Poesie.

• Was ich nicht bin: Die Ehefrau von Jost 

Schenck. Ich bin die Schwester. Mein 

Mann heißt Stefan Wolinski.

• Was ich sonst so mache: Wandern, 

Lesen. Alles Schöne mit den Händen. 

In der Familie musizieren. Wilde Ideen 

spinnen.

• Was ich noch übe: Besser eine Hand 

voll Ruhe als beide Fäuste voll mit 

Mühe und Haschen nach Wind (Predi-

ger 4, Vers 6).
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Sarah-Marie Reschke

Ich bin Sarah-Marie Reschke und manche 

Menschen aus der Gemeinde Broich-Saarn 

durfte ich schon kennenlernen. Seit Oktober 

2024 lerne ich, nach schwerer Krankheit wie-

der in meinem Traumberuf zu arbeiten. Ich 

bin sehr dankbar, dass ich an so einem beson-

deren Ort wieder als Pfarrerin arbeiten darf, 

denn mein Schwerpunkt liegt im Fliedner 

Dorf. Dort teile ich mir mit Birgit Meinert-Tack 

Gottesdienste, Andachten und seelsorgliche 

Besuche. Falls Sie noch nie einen Gottes-

dienst in der Kirche im Fliedner Dorf besucht 

haben, darf ich Ihnen einen Besuch wärms-

tens ans Herz legen. Wir feiern Gott sonntags 

um 10 Uhr in einer ganz besonderen Atmo-

sphäre und erleben, was Gott uns zu sagen 

hat. Ich selbst bin Jahrgang ´91 und lebe mit 

meinen zwei Kindern und meinem Mann am 

Stadtrand Mülheims an der Grenze zu Essen. 

Nachdem ich als Au Pair in den USA gear-

beitet habe, war für mich klar, dass ich gerne 

Theologie studieren möchte. An der Kirchli-

chen Hochschule Wuppertal/ Bethel habe ich 

Althebräisch und Altgriechisch gelernt und 

mich mit den grundsätzlichen Themen des 

Theologiestudiums beschäftigt. In meinem 

Erasmus-Semester an der Uni Wien habe 

ich die Ökumene auch auf wissenschaftli-

cher Seite sehr zu schätzen gelernt, was mich 

danach zum Studium nach Münster und 

seiner starken katholischen Fakultät geführt 

hat. Dort habe ich mich aber auch intensiv 

mit der Frage beschäftigt, wie wir Kirche in 

der Stadt sein können. Diese Frage wieder-

um führte mich zum Abschluss des Studiums 

nach Bochum, wo unsere Tochter geboren 

ist. Ich habe 

immer sehr 

gerne studiert 

und doch war 

für mich dabei 

klar, dass ich 

gerne in einer 

Gemeinde ar-

beiten möchte. 

Mein Vikariat 

hat mich in die Lukaskirchengemeinde nach 

Mülheim geführt, wo ich mich trotz Corona 

praktisch erproben und mein Handeln re-

flektieren konnte. Seit Juni 2023 bin ich or-

dinierte Pfarrerin. Nach einem Jahr im soge-

nannten Probedienst bin ich schwer erkrankt. 

Meine Genesung hat gedauert, sodass ich 

ganz offiziell wiedereingegliedert werde. 

Diese Wiedereingliederung hat mich in die 

Gemeinde Broich-Saarn geführt, worüber ich 

sehr dankbar bin. Ich schätze das Arbeiten im 

Team sehr und freue mich, Stück für Stück 

Menschen in dieser Gemeinde kennenzuler-

nen. In meiner Freizeit bin ich gerne kreativ 

und aktiv mit meinen Kindern unterwegs, 

lese, schwimme und arbeite sehr gerne in 

unserem großen Garten. Sonne tut mir gut 

und ich liebe es, wenn auf dem Platz vor un-

serem Haus viel los ist. Ich freue mich auf die 

weitere Zeit meiner Wiedereingliederung mit 

vielen neuen Begegnungen. Vielleicht sehen 

wir uns ja mal im Dorf oder aber zu verschie-

denen anderen Veranstaltungen, an denen 

ich mitwirke, in der Gemeinde? Bis dahin 

grüße ich Sie mit meinem Lieblingsvers aus 

der Bibel, Matthäus 28, Vers 20. Dort sagt 

Jesus: „Und siehe, ich bin bei euch an allen 

Tagen bis an das Ende der Welt.“
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Großes Sommerfest im Fliedner Dorf 
Save the date 

Herzliche Einladung ins Fliedner Dorf an 

der Kölner Straße in Selbeck am 23. Au-

gust von 11 bis 17 Uhr. Auf dem großen 

Sommerfest des Fliedner Dorfes und der 

Fliedner Werkstätten erwartet Sie ein bun-

tes Programm, jede Menge interessante 

Verkaufsstände und leckeres Essen sowie 

Getränke.

Rosemarie Esser

Feierabendpilgern 
Jetzt immer am 2. Donnerstag im Monat 

Wir starten im Juni mit dem Feierabendpil-

gern und wir wollen Brücken bauen.

Seit vier Jahren laden Bettina Ossyra-

Heinzen und ich, Ragnhild Geck, in den 

Sommermonaten zum sogenannten Fei-

erabendpilgern ein. Wir starten wieder im 

Juni und wollen uns dieses Jahr am 2. Don-

nerstag im Monat um 18 Uhr zum Pilgern 

treffen. Wir sind in der Regel zwei Stunden 

auf einer etwa vier Kilometer langen Pilger-

tour mit spirituellen Impulsen, Gesprächen, 

Musik und Gebet unterwegs. Dieses Jahr 

wollen wir von den vier Kirchen der neuen 

Brückengemeinde starten und laden daher 

auch interessierte Gemeindeglieder aus der 

Vereinten Evangelischen Kirchengemeinde 

ein. Letztes Jahr hat uns schon eine Pilger-

tour zur Petrikirche und zu einem regen 

Austausch in das Petrikirchenhaus geführt. 

Diese Kontakte und Begegnungen möch-

ten wir gerne intensivieren. Die Gruppe 

sollte nicht größer als 20 Personen sein.  

Daher ist für unsere Planung eine vorheri-

ge Anmeldung unter der unten genannten 

Rufnummer erforderlich. Dann bekommen 

Sie Informationen zum jeweiligen Treff-

punkt. 

Termine von Juni bis September
Wir treffen uns an folgenden Terminen je-

weils um 18 Uhr:

• 12. Juni, 

• 10. Juli, 

• 14. August 

• 11. September

Wir freuen uns auf die gemeinsamen Weg-

strecken und Gespräche. Informationen 

und Anmeldung bei Bettina Ossyra-Hein-

zen, Telefon 015737201870 

Ragnhild Geck
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Evangelische Altenhilfe Mülheim an der Ruhr gGmbH 
Tagespflege: Gabriele Brüning Telefon 0208 99513-38 
Sozialdienst: Christoph Happe Telefon 0208 99513-12 
 
Mendener Str. 106, 45470 Mülheim an der Ruhr 
tagespflege@haus-ruhrgarten.de � www.haus-ruhrgarten.de 
 

Kreative und musikalische Angebote � Spiel- und Gesprächsrunden 
Bewegungsangebote � Gedächtnistraining � Entlastung für Angehörige 

TTaaggeessppflfleeggee  iimm  HHaauuss  RRuuhhrrggaarrtteenn  

VVeerreeiinnbbaarreenn  SSiiee    
eeiinneenn  kkoosstteennlloosseenn  

PPrroobbeettaagg!!  

Montag bis Freitag 
von 8.00 - 16.00 Uhr 
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Buchempfehlung
Das kleine Buch vom heilsamen Atmen 

Es ist erstaunlich, was bewusstes Atmen 

bewirken kann: Mit Hilfe einfacher Atem-

techniken können wir uns im Handumdre-

hen entspannen, uns in herausfordernden 

Situationen neu fokussieren und das ei-

gene Leistungsvermögen auf ungeahnte 

Weise steigern. Die Atemtherapeutin Una 

L. Tudor vermittelt kleine, wirkungsvolle 

Übungen und Tipps, um Körper, Geist und 

Seele zu harmonisieren und die Gesundheit 

entscheidend zu verbessern.

Der praktische Wegweiser für alle, die 

einfach mal tief durchatmen und mehr Le-

bensfreude, Gelassenheit und Energie in ih-

ren Alltag holen möchten. 

Gerlinde von Doetinchem

Una L. Tudor

Das kleine Buch vom heilsamen Atmen                                                                    

Die besten Übungen für weniger 

Stress, mehr Energie und innere Ba-

lance

Erschienen 2022 im Heyne Verlag

Originaltitel: The Little Book of Brea-

thing, übersetzt von Karin Weingart

96 Seiten mit farbigen Illustrationen

ISBN 978-3-453-70442

Taschenbuch 8,99 Euro
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Dienstag, 3. Juni, 18 Uhr

Lutherkirche Speldorf, Duisburger Straße 278

Orgel - Mittendrin

Musik und Lesungen

Orgelmusik von Dietrich Buxtehude, 

Johann Sebastian Bach

Orgel: Sven Schneider

Lesungen: Michaela Langfeld

Sonntag, 29. Juni, 16 Uhr 

Kirche an der Wilhelminenstraße

Der verlorene Sohn

Ein Musical mit Kindern für Kinder und 

Erwachsene

Buch und Musik

Liedtexte: Klaus Heizmann, Dagmar 

Heizmann-Leucke

Im Gleichnis vom verlorenen Sohn erzählt 

Jesus die Geschichte eines Vaters

und seiner zwei Söhne. Der jüngere Sohn 

lässt sich sein Erbe auszahlen und

verprasst es im Ausland. Der ältere Sohn 

fühlt sich ungerecht behandelt,

als sein Bruder nach Hause zurückkommt 

und sein Vater ihn trotz seines

Fehlverhaltens liebevoll begrüßt. (Lukas-

Evangelium 15, Verse 11-32)

Mitwirkende: Kinderchöre der Evange-

lischen Kirchengemeinden Broich-Saarn 

und Speldorf

Leitung: Anne-Katrin Sandmann, 

Sven Schneider

Eintritt frei – Spende erbeten

Freitag, 4. Juli, 19 Uhr

Lutherkirche Speldorf, Duisburger Straße 278  

Himmel und Erde

Chormusik

Mitwirkende: Düsseldorfer Kammerchor, 

Akkordeon: Nepomuk Golding

Leitung: Wolfgang Abendroth

Eintritt frei – Spenden erbeten

Paradiesische und irdische Klänge, zarte und 

sommerlich-fröhliche Musik in einem A-

cappella-Konzert mit Werken von Gesualdo, 

Rheinberger, Lasso, Fauré, Debussy und 

anderen. Der Düsseldorfer Kammerchor 

wurde 1985 gegründet und widmet sich 

anspruchsvoller A-cappella-Literatur in 

kleiner Besetzung, barocken Oratorien in 

historischer Aufführungspraxis sowie zeit-

genössischer Musik. Er wird von Wolfgang 

Abendroth, dem Kantor der Johanneskirche 

Düsseldorf geleitet. Neben regelmäßigen 

liturgischen Einsätzen und konzertanten 

Auftritten in Düsseldorf gab es auch immer 

wieder Konzerte in anderen deutschen 

Städten, Konzertreisen ins Ausland und 

Rundfunkaufzeichnungen. Im Lauf der 

Jahre wurde ein umfangreiches Repertoire 

erarbeitet. Kooperationen waren in den 

letzten Jahren Frank Martins „Messe“ mit 

dem Ratinger Kammerchor, das „Konzert für 

Chor“ von Alfred Schnittke mit dem Vokal-

consort Osnabrück, das Kulturprogramm zur 

Ausstellung „Ruach“ 2021 mit Stationen in 

Essen und Trier sowie das Programm „Sing 

das Leben!“ mit Sprache Musik und Tanz.

Konzerte
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Kirchenmusik

ERWACHSENENCHÖRE

Chorissimo

dienstags, 20 – 21.30 Uhr

Gemeindehaus Wilhelminenstraße 

Leitung: Max Tutzschke

Gospelchor Links der Ruhr

donnerstags, 19.30 Uhr

Gemeindehaus Duisburger Straße

Leitung: Dr. Sven Schneider 

Kirchenchor Broich 

donnerstags, 20 – 21.30 Uhr 

Gemeindehaus Wilhelminenstraße

Leitung: Anne-Katrin Sandmann

Chorprojekte

Nähere Informationen und Leitung: 

Dr. Sven Schneider

INSTRUMENTALKREISE

Flötenkreis für Erwachsene 

mittwochs, 18 – 19.15 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße

Leitung: Anne-Katrin Sandmann

 

Posaunenchor Saarn 

mittwochs, 19.45 – 21.15 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße

Leitung: Dr. Sven Schneider 

Instrumentalkreis Saarn 

freitags, 18.45 Uhr 

Leitung: Rosi Nierhoff

Ansprechpartner: Dr. Sven Schneider

KINDER- & JUGENDCHÖRE

Kükenchöre

Die Kükenchorarbeit findet in Projekten in 

unseren drei Kindergärten und dem Famili-

enzentrum Lindenhof statt. 

Leitung: Anne-Katrin Sandmann,  

Dr. Sven Schneider

Kinderchöre  

donnerstags: 

• 16.30 – 17 Uhr: Vorschulkinder

• 17 – 17.30 Uhr: Schulkinder  

(1. – 4. Schuljahr)

Gemeindehaus Wilhelminenstraße 

Leitung: Anne-Katrin Sandmann 

freitags: 15.15 – 15.45 Uhr 

Vorschulkinder

Gemeindehaus Duisburger Straße

Leitung: Dr. Sven Schneider

freitags: 16 – 16.45 Uhr 

für Kinder vom 1. bis 4. Schuljahr

Gemeindehaus Duisburger Straße

Leitung: Dr. Sven Schneider 

Die Kontaktdaten der Ansprechperso-

nen finden Sie auf Seite 51.

KONTAKTE
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PC- und Smartphone-Beratung
Wolfgang Wacke  55213

freitags, 10 – 12 Uhr
mit Anmeldung

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Filmvorführgruppe 
Paul Steinhauer  420995

Hinweis: Sommerpause  
(Juni bis August) 

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Frühstückstreff vor dem Gottesdienst 
Anmeldung und Karten bei 
Ursel Schorse  426498

Hinweis: Sommerpause  
(Juni bis August)

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Kegeln 
Helga Stiene  3016742

Freitag alle 4 Wochen 
15.45 – 18.45 Uhr

Restaurant Athena, 
Am Schloss Broich 25

Kulturkreis / Exkursionen
Helga Müller  6561530

1. Montag im Monat
15 – 16.30 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Diskussionsrunde
Wolfgang Wacke  55213

2. Donnerstag im Monat
17 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Radfahren/Fahrradtouren
Herbert Junctorius  763759

montags und mittwochs  
10 Uhr

Wilhelminenstraße / 
Ecke Bülowstraße

Entspanntes Radeln
Klaus-Peter Schorse  426498

montags
10 Uhr

Holzstraße/Ecke 
Hermannstraße

Singen 
Herbert Junctorius  763759

1. Donnerstag im Monat
17 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Spielekreis 
Ortrud Sebold  422977

mittwochs 
15 – 17.30 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Stammtisch
Ursel Schorse  426498

1. Mittwoch im Monat
18 Uhr 

auf Anfrage
mit Anmeldung

Tanztreff & Reihentänze
Vera Hitziger  433156

3. Montag im Monat
15.30 – 17.30 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Walken
Ursel Schorse  4264 98

montags und freitags  
10 Uhr

Saarner Straße / 
Ecke Holzstraße

Wandern in der Ruhrstadt 
Günter Fraßunke  423652

2. oder 3. Freitag im Monat
verbindliche Anmeldung

nach Absprache

Mario und Nette
Klaudia Bürgel 01781546892 

mittwochs
verbindliche Anmeldung

Gemeindehaus 
Wilhelminenstraße

Schachspielen und Schachunterricht
Volker Milewski  489248

Termin nach 
Absprache

Gemeindehaus 
Wilhelminenstraße

Schachgruppe Fortgeschrittene
Volker Milewski  489248

donnerstags 
10 – 12 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Repair-Café
Infos & Kontakt: Johanna Gall 01782845134
Vor Ort: Horst Kummerfeldt

3. Samstag im Monat
14 – 17 Uhr

Gemeindehaus 
Wilhelminenstraße

Line Dance für Anfänger (ohne Vorkenntnisse)
Ruth Uhlenbruck-Wandolski  489248

montags (14-tägig)

18 – 19 Uhr

Gemeindehaus 
Wilhelminenstraße

BROICH
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PC- und Smartphone-Beratung
Wolfgang Wacke  55213

freitags, 10 – 12 Uhr
mit Anmeldung

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Filmvorführgruppe 
Paul Steinhauer  420995

Hinweis: Sommerpause  
(Juni bis August) 

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Frühstückstreff vor dem Gottesdienst 
Anmeldung und Karten bei 
Ursel Schorse  426498

Hinweis: Sommerpause  
(Juni bis August)

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Kegeln 
Helga Stiene  3016742

Freitag alle 4 Wochen 
15.45 – 18.45 Uhr

Restaurant Athena, 
Am Schloss Broich 25

Kulturkreis / Exkursionen
Helga Müller  6561530

1. Montag im Monat
15 – 16.30 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Diskussionsrunde
Wolfgang Wacke  55213

2. Donnerstag im Monat
17 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Radfahren/Fahrradtouren
Herbert Junctorius  763759

montags und mittwochs  
10 Uhr

Wilhelminenstraße / 
Ecke Bülowstraße

Entspanntes Radeln
Klaus-Peter Schorse  426498

montags
10 Uhr

Holzstraße/Ecke 
Hermannstraße

Singen 
Herbert Junctorius  763759

1. Donnerstag im Monat
17 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Spielekreis 
Ortrud Sebold  422977

mittwochs 
15 – 17.30 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Stammtisch
Ursel Schorse  426498

1. Mittwoch im Monat
18 Uhr 

auf Anfrage
mit Anmeldung

Tanztreff & Reihentänze
Vera Hitziger  433156

3. Montag im Monat
15.30 – 17.30 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Walken
Ursel Schorse  4264 98

montags und freitags  
10 Uhr

Saarner Straße / 
Ecke Holzstraße

Wandern in der Ruhrstadt 
Günter Fraßunke  423652

2. oder 3. Freitag im Monat
verbindliche Anmeldung

nach Absprache

Mario und Nette
Klaudia Bürgel 01781546892 

mittwochs
verbindliche Anmeldung

Gemeindehaus 
Wilhelminenstraße

Schachspielen und Schachunterricht
Volker Milewski  489248

Termin nach 
Absprache

Gemeindehaus 
Wilhelminenstraße

Schachgruppe Fortgeschrittene
Volker Milewski  489248

donnerstags 
10 – 12 Uhr

Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße

Repair-Café
Infos & Kontakt: Johanna Gall 01782845134
Vor Ort: Horst Kummerfeldt

3. Samstag im Monat
14 – 17 Uhr

Gemeindehaus 
Wilhelminenstraße

Line Dance für Anfänger (ohne Vorkenntnisse)
Ruth Uhlenbruck-Wandolski  489248

montags (14-tägig)

18 – 19 Uhr

Gemeindehaus 
Wilhelminenstraße

Computertreff und Smartphonehilfe  
Gerhard Nierhoff  4669015

mittwochs, 11 – 13 Uhr
mit Anmeldung

Gemeindehaus 
Holunderstraße

Fahrradgruppe  
N. N. / Johanna Gall 01782845134

montags 
11 Uhr

Treffpunkt nach 
Absprache

Gemeinsam fit  
N.N.

dienstags
9.30 Uhr

Gemeindehaus 
Holunderstraße

Kreativtreff „SELBERMACHEN“
Helga Piech  4667704

1. & 3. Dienstag im Monat
14.30 – 16.30 Uhr

Gemeindehaus 
Holunderstraße

Team Kulturgruppe 
Ingrid Brandes  422163
Stefan Peterburs 01628360421

1. Mittwoch im Monat
15 Uhr

Gemeindehaus 
Holunderstraße

Line Dance 
Freies Tanzen & Unterricht 
(Kooperation VEK und Netzwerk Saarn)
Ruth Uhlenbruck-Wandolski  489248

dienstags
ab 18 Uhr

Gemeindehaus 
Holunderstraße

Meditation mit Insa Hinrichs
Johanna Gall 01782845134

3. Montag im Monat
18.30 – 20 Uhr

3. Donnerstag im Monat 
18.30 – 20 Uhr

Gemeindehaus 
Holunderstraße 

meditative Wanderung

Mülheimer Fotowerkstadt
Norbert Ninck  01777989272 
Susanne Haas 015753227798

1. & 3. Dienstag im Monat
19 – 21 Uhr
mit Anmeldung

Gemeindehaus 
Holunderstraße

Montagsmaler
Sonja Pönitz  487996

montags
10 – 12 Uhr

Gemeindehaus 
Holunderstraße

Netzwerkfrühstück Saarn
Hildegard Trimborn  481817

Termine auf Anfrage 
10 – 12 Uhr 
mit Anmeldung

Gemeindehaus 
Holunderstraße

Spiele-Casino  
Heinz Schoppmeyer  3018125

donnerstags 
9.30 – 12 Uhr

Gemeindehaus 
Holunderstraße

Bridgegruppe 
Ruth Uhlenbruck-Wandolski  489248

montags (14-tägig)
10.30 Uhr
donnerstags (wöchentlich)
15 – 18 Uhr

Gemeindehaus 
Holunderstraße

Wandern 
... am Freitag und weitere Wanderangebote: 
Team Wandern  480679

1. Freitag im Monat 
10 Uhr

Gemeindehaus
Holunderstraße
nach Absprache

After Seven: Treff für Menschen in der Lebensmitte 
Herbert Wittkampf 015117511158

letzter Donnerstag im Monat
18.30 – 20 Uhr

Gemeindehaus 
Holunderstraße

Töpferwerkstatt
Leitung Helga Hoppe
Infos & Anmeldung: 
Johanna Gall 01782845134

montags (14-tägig) 
11 – 13 Uhr

Gemeindehaus 
Holunderstraße

SAARN
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NETZWERKE BROICH-SAARN: KONTAKT UND KOORDINATION 
Dipl.-Sozialarbeiterin Johanna Gall  01782845134

E-Mail: johanna.gall@kirche-muelheim.de 

NETZWERKBÜRO

1. und 2. Dienstag im Monat, 10 – 11.30 Uhr, Kontakt vor Ort im Gemeindehaus Holun-

derstraße und telefonisch unter 4668411. E-Mail: netzwerk.saarn@kirche-muelheim.de 

Informationen rund um das Netzwerk Saarn sowie Anmeldung zum Saarner Netzwerkfrühstück.

INTERNETSEITEN: BROICH UND SAARN 

Broich: www.netzwerk-broich.de   Saarn: www.netzwerk-saarn.de  

NETZWERKTREFFEN 

Broich: Gemeindehaus Wilhelminenstraße am letzten Donnerstag im Monat um 17 Uhr

Termin: 

26. Juni, 15 Uhr: „Sommerliches Beisammensein“ – das Netzwerk Broich lädt zum kleinen 

      Sommerfest ein mit Kaffee, Kuchen, Getränken und Imbiss

Saarn: Gemeindehaus Holunderstraße am 2. Mittwoch im Monat um 15 Uhr 

Termine:

11. Juni: Zu Gast ist Svenja Ester (Pflege Behmenburg GmbH) zum Thema: „Patientenver- 

      fügung und Vorsorgevollmacht“ 

  6. Juli, 16.30 – 18 Uhr: Liedernachmittag mit Ramona Wandolski (Gitarre) zum Thema:  

     „Lieder erzählen Geschichten – eine Reise durch verschiedene Welten“ 

     Eintritt frei – der Hut geht rum

WOHNPROJEKT LINA e.V.

Kontakt: Günter Möckel 0176.34382230

FRIDAY FOR MUSIC

Gemeindehaus Wilhelminenstraße, freitags, 19.30 Uhr 

Termin: 

13. Juni: New
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Infos aus den Netzwerken 

Spenden der Netzwerke Broich & Saarn
Im Rahmen des voradventlichen Konzerts 

mit Ramona Wandolski konnten 440 Euro 

an die Aktion „WDR 2 Weihnachtswunder“ 

gespendet werden. Das Netzwerk Broich 

spendete 500 Euro an die Jugendarbeit unse-

rer Gemeinde. Darüber hinaus hat das Netz-

werk Broich im Rahmen einer Trauerspende 

zum Tode von Annelies Schmitz 1800 Euro 

erhalten.

Filmvorführgruppe 
Regelmäßig am 3. Dienstagnachmittag im 

Monat trifft sich die Filmgruppe im Gemein-

dehaus an der Wilhelminenstraße. Gezeigt 

werden bei diesen Treffen selbstgedrehte 

Reisefilme rund um die Welt, von Namibia 

bis in die südliche Heide, und über viele Rei-

seerlebnisse mehr. Die rund 20 Gäste freuen 

sich auf die gemeinsamen, regelmäßig statt-

findenden Filmabende.

Zur Unterstützung des Teams suchen wir 

interessierte Hobby-Filmer, die ihre filmi-

schen Reiseeindrücke gerne den Teilnehmen-

den vorführen möchten. In der Sommerzeit 

macht der Filmtreff traditionell Pause, am  

16. September um 17 Uhr können Interes-

sierte gerne vorbeischauen. Für weitere In-

formationen melden Sie sich bitte auch bei 

Johanna Gall, Telefon 01782845134.

Johanna Gall

Nachhaltig kochen – gemeinsam 
genießen
Eine neue Kochgruppe im Gemeindehaus 

an der Holunderstraße startet. „Gutes Es-

sen muss nicht teuer sein und Kochen in der 

Gemeinschaft macht einfach mehr Freude“, 

dies soll die Ausrichtung der neuen Netz-

werk-Gruppe sein, die Insa Hinrichs ins Le-

ben rufen möchte. Dabei sollen vor allem üb-

riggebliebene Lebensmittel, die preisgünstig 

erworben werden können, sowie Erträge ei-

nes Selbsterntefelds verarbeitet werden, mit 

dem Ausblick, sich mit weiteren nachhaltigen 

Initiativen und Aktionen in diesem Bereich zu 

vernetzen. Zudem soll die Vermittlung von 

Wissen und praktischen Fähigkeiten im Focus 

stehen, um sich umweltfreundlich, günstig 

und ausgewogen zu ernähren. Neben dem 

Kochen geht es auch darum, voneinander zu 

lernen, Rezepte auszutauschen und Gemein-

schaft zu erleben.

Ein erstes Auftakt- und Planungstreffen 

soll am Freitag, 13. Juni, um 14.30 Uhr im 

Gemeindehaus Holunderstraße stattfinden. 

Hier soll die Planung der künftigen Grup-

pentreffen, bei denen dann auch gemeinsam 

gekocht wird, im Mittelpunkt stehen. Nach 

den Sommerferien, ab 22. August, sollen die 

Koch-Treffen 14-tägig, freitags ab 14.30 Uhr, 

im Gemeindehaus an der Holunderstraße, 

stattfinden. Interesseierte sind herzlich will-

kommen.

Anmeldung und Kontakt bei Insa Hinrichs, 

Telefon 015788117376. Weitere Fragen be-

antwortet gerne auch Johanna Gall.

Insa Hinrichs und Johanna Gall
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Getauft wurden:

Aus Datenschutzgründen dürfen 
hier keine Namen stehen!

Kirchlich bestattet wurden:

Aus Datenschutzgründen dürfen 
hier keine Namen stehen!

TAUFE

BESTATTUNG

Getraut wurden:

Aus Datenschutzgründen dürfen 
hier keine Namen stehen!

HOCHZEIT
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01.06.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Birgit Meinert-Tack

11.15 Uhr, Dorfkirche Saarn, Kerstin Ulrich

07.06.

Samstag

14.30 Uhr, Dorfkirche Saarn, Karla Unterhansberg, Taufgottesdienst

08.06.

Pfingstsonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Birgit Meinert-Tack (A)

11.15 Uhr, Broicher Kirche, Christoph Pfeiffer (A)

09.06.

Pfingstmontag

11.15 Uhr, Petrikirche, Sabine Sandmann

15.06.

Sonntag

11.15 Uhr, Broicher Kirche, Lisa Schönrock

21.06.

Samstag

14.30 Uhr, Broicher Kirche, Benjamin Westerkamp, Taufgottesdienst

22.06.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Birgit Meinert-Tack

11.15 Uhr, Dorfkirche Saarn, Christoph Pfeiffer, EspressoGD,  

          Predigtreihe Demokratie

11.15 Uhr, Broicher Kirche, Sarah-Marie Reschke, Familienkirche

29.06.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Sarah-Marie Reschke, Predigtreihe Demokratie

11.15 Uhr, Broicher Kirche, Benjamin Westerkamp

05.07.

Samstag

14.30 Uhr, Dorfkirche Saarn, Karla Unterhansberg, Taufgottesdienst

06.07.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Birgit Meinert-Tack

11.15 Uhr, Dorfkirche Saarn, Christoph Pfeiffer

11.15 Uhr, Broicher Kirche, Karla Unterhansberg, Verabschiedung Vorschulkinder 

mit anschließendem Kindergartenfest

17 Uhr, Broicher Kirche, Benjamin Westerkamp, Anja Hömberg und Team, 

Gottesdienst der Jugend

12.07.

Samstag

18 Uhr, Broicher Kirche, Karla Unterhansberg Musikalischer Abendgottesdienst 

     „Pop“ mit dem Chor Chorissimo

G+

Legende:
      – Gottesdienst im Rahmen der Sommerkirche            Der Gottesdienst Plus wird von einer
(A) – Gottesdienst mit Abendmahl                                   Gemeindegruppe gestaltet  
                                      
• Kirchencafé nach den Gottesdiensten in Broich & Saarn
• Alle Gebäude sind barrierefrei zugänglich, Fahrdienst  488569
• Die Saarner Dorfkirche ist von April bis September eine Offene Kirche. 

G+
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13.07.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Sarah-Marie Reschke

11.15 Uhr, Broicher Kirche, Kerstin Ulrich (A)

19.07.

Samstag

14.30 Uhr, Broicher Kirche, Christoph Pfeiffer, Taufgottesdienst

20.07.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Birgit Meinert-Tack

11.15 Uhr, Broicher Kirche, Christoph Pfeiffer, anschließend Imbiss

27.07.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Karla Unterhansberg

11.15 Uhr, Broicher Kirche, Karla Unterhansberg, anschließend Imbiss

02.08.

Samstag

14.30 Uhr, Dorfkirche Saarn, Kerstin Ulrich, Taufgottesdienst

03.08.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Birgit-Meinert-Tack

11.15 Uhr, Broicher Kirche, Gerald Hillebrand, anschließend Imbiss

10.08.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Birgit-Meinert-Tack

11.15 Uhr, Dorfkirche Saarn, Benjamin Westerkamp, anschließend Imbiss

16.08.

Samstag

14.30 Uhr, Broicher Kirche, Kerstin Ulrich, Taufgottesdienst

17.08.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Birgit-Meinert-Tack

11.15 Uhr, Dorfkirche Saarn, Birgit Meinert-Tack (A), anschließend Imbiss

24.08.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Birgit-Meinert-Tack

11.15 Uhr, Dorfkirche Saarn, Kerstin Ulrich, anschließend Imbiss

30.08.

Samstag

12 Uhr, Broicher Kirche, Karla Unterhansberg, Begrüßung der neuen  

     Kindergartenkinder

31.08.

Sonntag

10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Karla Unterhansberg

11.15 Uhr, Dorfkirche Saarn, Christoph Pfeiffer, EspressoGD

11.15 Uhr, Broicher Kirche, Kerstin Ulrich, Familienkirche

BESONDERE GOTTESDIENSTE & ANDACHTEN IN DER WOCHE

Katholische Vorabendmesse

Termin: 1. Samstag im Monat, 17 Uhr

Ort: Broicher Kirche

Pfarrgemeinde St. Mariä Himmelfahrt 

Wochenandacht

Termin: donnerstags, 15.45 Uhr

Ort: Kirche im Fliedner Dorf

Am 2. Do. im Monat als kath. Messe.

Oase der Hoffnung

30-minütige Abendandacht

Termin: donnerstags, 19 Uhr*

Ort: Dorfkirche Saarn

* Von Oktober bis März: 

Am 1. Donnerstag im Monat 

als Taizé-Gottesdienst in der 

Broicher Kirche.

G+
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Motto für 2025: „Wasser – Chaos und Leben“
Mit dem Wasser beginnt alles Leben auf der 

Erde, so wird es schon im ersten Kapitel der 

Bibel erzählt. In vielen weiteren Geschichten 

am Brunnen, auf dem See, im Fluss oder 

durchs Meer spielt Wasser eine Rolle, mal 

als Lebensmittel oder als das, worum es 

Streit gibt. Gerade in einem Land mit tro-

ckenem Klima wird seine Kostbarkeit ange-

sprochen. Auch das Chaos, die zerstörende 

Kraft von Wasser wird nicht ausgespart. 

Ohne Wasser können auch wir nicht leben. 

So wollen wir in der Sommerkirche in die-

sem Jahr in die Geschichten vom nassen Ele-

ment eintauchen und erfrischende Zugänge 

ausprobieren.

Wie es mittlerweile Tradition ist, feiern 

wir die Gottesdienste unserer Sommerkir-

che möglichst draußen. Das heißt, wenn 

es trocken und nicht extrem heiß ist, fin-

den sie in Broich auf der Wiese neben der 

Kirche und in Saarn im Atrium hinter dem 

Gemeindehaus statt. Die Banner weisen 

darauf hin.

Wer mag, kann sich dazu gerne eine 

Picknickdecke oder eine Sitzgelegenheit 

mitbringen oder bei Sonne auch ein Son-

nenschirmchen. Falls es doch regnen sollte, 

gehen wir natürlich in die jeweilige Kirche.

Alle sind im Anschluss eingeladen, noch 

bei kalten und warmen Getränken und ei-

nem Imbiss zusammenzubleiben. Die ein-

zelnen Termine und Themen finden Sie auf 

der Rückseite des Gemeindebriefes. 

Karla Unterhansberg

©
 F

ar
bt

ie
r, 

K
re

at
iv

ag
en

tu
r 

La
ur

a 
au

s 
de

m
 S

ie
pe

n



Aus der GemeindeAus dem Kirchenkreis

28

Predigtreihe zur Demokratie
Vielfalt, Meinungsfreiheit und Mitbestimmung

Zu Gottesdiensten im Rahmen einer aktu-

ellen Predigtreihe zur Demokratie laden die 

Gemeinden des Evangelischen Kirchenkrei-

ses An der Ruhr im Doppel-Wahljahr 2025 

ein. Von Juni bis August gibt es in den evan-

gelischen Kirchen der Stadt Gottesdienste, 

in denen die Predigerinnen und Prediger 

Aspekte des demokratischen Zusammenle-

bens wie Vielfalt, Meinungsfreiheit und Mit-

bestimmung aufgreifen.

Sonntag, 1. Juni, 10 Uhr, Markuskirche, Springweg 10

„Dein Reich komme, dein Wille geschehe wie im Himmel so auf Erden. - Die Freiheit 

ist immer die Freiheit der anders Denkenden.“ (Matthäus 6, Vers 10)

Predigt: Diakon Werner Erdmann und Petra Jäger, Ev. Markuskirchengemeinde 

Sonntag, 22. Juni, 9.30 Uhr, Immanuelkirche, Kaiser-Wilhelm-Straße 21

„Braucht Demokratie Religion?“

Predigt: Pfarrer Michael Manz, Ev. Lukaskirchengemeinde

Sonntag, 22. Juni, 9.45 Uhr, Gnadenkirche, Hingbergstraße 372

„Die bessere Wahl!“ (Apostelgeschichte 6, Verse 1-7) 

Predigt: Pfarrerin Gundula Zühlke, Ev. Kirchengemeinde Heißen

Sonntag, 22. Juni, 11 Uhr, Matthäuskirche, Oberheidstraße 227 

„Braucht Demokratie Religion?“, Gottesdienst mit Abendmahl 

Predigt: Pfarrer Michael Manz, Ev. Lukaskirchengemeinde

Sonntag, 22. Juni, 11.15 Uhr, Dorfkirche Saarn, Holunderstraße 5

„Was nennst Du mich gut? Niemand ist gut als Gott allein!“ - Als Christ leben mit 

Diskussion und Kompromiss. Das falsche Versprechen der Populisten.

Predigt: Pfarrer Christoph Pfeifer, Ev. Kirchengemeinde Broich-Saarn

Sonntag, 29. Juni, 10 Uhr, Kirche im Fliedner Dorf, Schäfershäuschen 26, 

„Wer gehört eigentlich dazu?“ (Lukas 14, Verse 15-24) 

Predigt: Pfarrerin Sarah-Marie Reschke

 TERMINE UND THEMEN
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Aus dem Kirchenkreis

Sonntag, 29. Juni, 11.15 Uhr, Erlöserkirche, Sunderplatz 4

„Alle dürfen mitbestimmen!“, Gottesdienst für Groß und Klein

Predigt: Pfarrerin Alexandra Cordes, Ev. Kirchengemeinde Heißen  

Sonntag, 6. Juli, 11 Uhr, Johanniskirche, Aktienstraße 136

„Demokratie praktisch - ein Experiment“ (2. Mose 18, Vers 13 und folgende), Got-

tesdienst mit Gospel

Predigt: Pfarrerin Gundula Zühlke, Ev. Lukaskirchengemeinde

Sonntag, 3. August 2025, 11.15 Uhr, Petrikirche, Pastor-Barnstein-Platz

Gottesdienst mit Abendmahl zu Jeremia 23, Verse 16-29 

Predigt: Pfarrerin Sabine Sandmann, Vereinte Ev. Kirchengemeinde.

Sonntag, 17. August, 10 Uhr, Lutherkirche, Duisburger Straße 276

„Gott liebt die Vielfalt“ (Galater 3, Vers 28)

Predigt: Pfarrer Matthias Göttert, Ev. Kirchengemeinde Speldorf

Sonntag, 17. August, 11 Uhr, Johanniskirche, Aktienstraße 136

„Sternenhimmel - Europa und mehr“ (1. Mose 15, Vers 5)  

Predigt: Pfarrerin Gundula Zühlke, Ev. Lukaskirchengemeinde 

 

Bethel sagt Danke
5,7 Tonnen Altkleider wurden gespendet

Auch in diesem Jahr haben viele mit ihren 

Kleiderspenden anlässlich unserer Bethel-

sammlung die Arbeit der Brockensammlung 

Bethel unterstützt. Aus Bethel erreichte uns 

dazu ein Dankesschreiben, das ich in Aus-

zügen weitergeben möchte: „Die gesam-

melten Kleiderspenden Ihrer Gemeindemit-

glieder bedeuten uns sehr viel. Der Erlös aus 

dem Verkauf der Kleidung fließt in die dia-

konische Arbeit Bethels, Ihre Spende leistet 

somit einen wichtigen Beitrag zur Förderung 

von Nächstenliebe und Gemeinschaft. Für 

Ihre Unterstützung und Ihr Vertrauen dan-

ke ich Ihnen ganz herzlich. Bitte geben Sie 

meinen Dank auch an Ihre Gemeinde wei-

ter“, schreibt Ulrich Pohl, Vorsitzender des 

Vorstandes. 

Rosemarie Esser
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Blick über die Ruhr – das Netzwerk der VEK
Schätze heben und Menschen verbinden

„Das Netzwerk ist eine Methode, die die 

Chance bietet, Schätze zu heben.“ So ist 

es auf der Internet-Seite vom Netzwerk 

VEK zu lesen. Diakonin Iris Schmitt, die als 

Netzwerk-Koordinatorin die vielfältigen 

Angebote der Netzwerk-Arbeit in der VEK 

begleitet, erläutert, dass sich diese Schät-

ze nicht nur in der Gemeinde beziehungs-

weise im Stadtteil finden lassen, sondern 

auch ganz persönlich – im Leben jeder be-

ziehungsweise jedes Einzelnen. Die Netz-

werkarbeit versteht sich als Ergänzung zu 

den vielfältigen klassischen Angeboten der 

Gemeindearbeit in der VEK. Es geht darum, 

neue Möglichkeiten und Wege zu finden, 

Menschen miteinander in Kontakt zu brin-

gen, die ihre freie Zeit mit- und füreinander 

aktiv gestalten wollen. Vielleicht möchten 

Sie langgehegte Wünsche oder Vorhaben 

in die Tat umsetzen und finden im Netzwerk 

Menschen, die sie darin unterstützen oder 

sie dabei begleiten. Vielleicht möchten Sie 

aber auch ihre Fähigkeiten und Kompeten-

zen einbringen und sind auch offen dafür, 

selbst Neues zu lernen. Oder Sie möchten 

Zeit mit anderen teilen und bekommen so 

die Möglichkeit, neue Kontakte zu knüpfen 

oder alte Beziehungen neu aufleben zu las-

sen. So oder so – durch die Netzwerk-Ar-

beit entstehen viele wunderbare und auch 

berührende Momente und Erlebnisse.

Seit Sommer 2013 engagieren sich Men-

schen mit Freude und Ausdauer im Netz-

werk der VEK. Was zunächst in kleiner Run-

de begonnen und konzeptionell entwickelt 

wurde, hat sich in den zurückliegenden 

Jahren zu einem lebendigen und stabilen 

Arbeitsfeld der Gemeinde entwickelt. 

Das verdankt das Netzwerk insbesonde-

re den vielen Menschen, die sich ehrenamt-

lich mit Herz, Hand und Verstand in diese 

spannende Arbeit einbringen und so dazu 

beitragen, dass das soziale Netz im Ein-

zugsgebiet der Gemeinde von Generation 

zu Generation fortdauernd geknüpft wird. 

Wesentlich für das Gelingen der Netz-

werkarbeit ist es, dass alle Aktivitäten, egal 

ob einmalige Aktion oder längerfristig an-

gelegte Projekte, selbstbestimmt und ei-

genverantwortlich von den Akteurinnen 

und Akteuren geplant und durchgeführt 

werden können. Das Engagement im Netz-

werk geschieht dabei in den vier Phasen 

„Ich für mich“ – „Ich mit anderen für mich“ 

– „Ich mit anderen für andere“ – „Andere 

mit anderen für mich“. Es hat sich gezeigt, 

dass diese Grundsätze des ehrenamtlichen 

Engagements nicht nur für die mittlere und 

ältere Generation attraktiv sind; vielfach 

bringen sich auch jüngere Menschen ins 

Netzwerk ein, beispielsweise in der Arbeit 

mit geflüchteten Menschen, die schwer-

punktmäßig in den Jahren 2015 bis 2018 

stattgefunden hat. 

In den Netzwerk-Knoten „Aktive Frei-

zeit“, „Dem Leben begegnen“, „Ge-

meinschaft erleben“, „Kultur und Bildung 

wahrnehmen“ und „Nachhaltig leben und 

wirtschaften“ findet sich eine große Band-

breite unterschiedlicher Angebote. Zentrale 
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Anlaufstelle für alle, die sich im Netzwerk 

engagieren möchten, sind die monatli-

chen Netzwerktreffen im Petrikirchenhaus. 

Hier werden neue Ideen vorgestellt sowie 

spannende und relevante Themen disku-

tiert. Auch Menschen, die sich neu für die 

Netzwerk-Arbeit interessieren oder einfach 

mal hineinschnuppern wollen, können bei 

diesen Treffen einen persönlichen Eindruck 

von der Vielfalt der Angebote und auch 

vom Miteinander im Netzwerk VEK ge-

winnen. Wer mag, kann auch direkt eigene 

Wünsche und Ideen einbringen und so an 

das bestehende Netz anknüpfen.  

Carsten Tappe und 

Iris Schmitt

 
 Durch die Netzwerk-Arbeit 

entstehen viele wunderbare und auch 

berührende Momente und Erlebnisse.“

Fahrradgruppe

Netzwerktreffen

Wandergruppe
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Iris Schmitt 
ist die Netzwerk-Koordinatorin der Ge-

meinde. Im Netzwerkbüro im Petrikirchen-

haus ist sie Ansprechpartnerin für Fragen 

und Ideen. Sie unterstützt und begleitet 

Netzwerkerinnen und Netzwerker – vor-

wiegend der Generation 50+ – aber auch 

ganz praktisch bei ihren Projekten, klärt 

aufkommende Fragen und hilft bisweilen 

auch dabei, Hindernisse aus dem Weg zu 

räumen. Zu ihren Aufgaben gehört es da-

rüber hinaus auch, das bestehende Netz 

weiterzuknüpfen und zwischen den Ar-

beitsfeldern und Generationen neue Fäden 

zu spinnen. Aber auch in der Zusammenar-

beit mit anderen Netzwerken im Kirchen-

kreis An der Ruhr – hier insbesondere mit 

den Netzwerken in Broich und Saarn – und 

mit weiteren Netzwerken auf kommunaler 

Ebene ist Iris Schmitt aktiv. 

Neben Iris Schmitt sind inzwischen auch 

Diakonin Daniela Konings und Diplom-So-

zialpädagogin Claudia Behrend als haupt-

amtliche Ansprechpartnerinnen in diesem 

gemeindepädagogischen Arbeitsfeld tätig. 
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Daniela Konings 
richtet den Fokus ihrer Arbeit dabei stär-

ker auf jüngere Menschen aus, die sich im 

Netzwerk 27+ engagieren wollen. Sie un-

terstützt sie bei der Entwicklung eigener 

Angebote, Projekte und neuer Formate, 

wie der Freitags-Soirée an der Ruhr, der 

Filz-Werkstatt oder der Familienfreizeit 

für alle Generationen. Ebenso wirkt sie als 

Bindeglied zu bereits bestehenden inter-

generativen Projekten im Netzwerk VEK 

– wie „runtervomSofa“, Tanz in den Mai, 

Gemeinschaftsgarten „Kraut & Rüben“ 

oder Samstagstour für alle Generationen 

mit. 
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Claudia Behrend
ist schwerpunktmäßig für die sozial-diakoni-

sche Beratung „Wohnen und Leben im Al-

ter“ im Haus am Scharpenberg verantwort-

lich. Sie ist zudem Ansprechpartnerin für 

das ehrenamtliche Team des Hilfe-Netzwerk 

VEK. Erwachsen aus dem Flüchtlingshilfe-

Netzwerk und der mülheimweiten Corona-

Hilfe engagieren sich hier seit 2021 Men-

schen im Rahmen der nachbarschaftlichen 

Hilfe. Sie sind im Team Hilfe-Telefon sowie 

bei der alltäglichen Hilfe, bei Besuchen und 

Gesprächskontakten, bei technischer und 

handwerklicher Hilfe – in Kooperation mit 

dem Heinzelwerk – und bei behördlichen 

Angelegenheiten aktiv.

Menschen jeden Alters und jeder per-

sönlichen Prägung sind eingeladen, da-

bei zu sein und eigene Wünsche, Ideen 

und Begabungen in die Netzwerk-Arbeit 

einzubringen.
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Ansprechpartnerinnen:

Iris Schmitt

01578. 6403672

netzwerkdervek@kirche-muelheim.de 

Daniela Konings

0176.56886234

daniela.konings@kirche-muelheim.de

Claudia Behrend

0157. 56 99 39 51

claudia.behrend@kirche-muelheim.de

Internetseite: 

vek-muelheim.de/netzwerk

 WEITERE INFORMATIONEN UND KONTAKTE
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Für Kinder und deren Eltern:

• Letzter Freitag im Monat, 16 – 18 Uhr  

Gemeindehaus Springweg 10 

Kontakt: Kerstin Altenrath 

017656615166 

Trauergruppen/-seminare:

• Kontakt: 

Delia Blömer 01739199211

Bernd Heßeler  30169835

Und viele weitere Angebote: Programm 

in den Gemeindehäusern und Arztpraxen 

sowie auf der Homepage einsehbar.

Beratung in Saarn zum Thema Demenz

1. Donnerstag im Monat, 10 – 12 Uhr

Gemeindehaus Holunderstraße

Ein Angebot der Senioren- und 

Wohnberatung der Stadt Mülheim/ Ruhr

Kontakt: Holly Kummerow  4555058 

Termine:

   5. Juni „Niederschwellige 

Betreuungsmöglichkeiten“  

Svenja Ester

   3. Juli „Leben in einer Demenz-

Wohngemeinschaft“  

Sylvia Eberlein

   7. August „Leistungen der 

Pflegeversicherungen“  

Winfried Markowsky

 

Selbsthilfe „pflegende Angehörige“ 

Offene Gruppe für pflegende Angehörige 

von an Demenz erkrankten Menschen.

Gruppe 1:  

2. Mittwoch im Monat, 10 - 12 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt: Ragnhild Geck (Stadt Mülheim) 

 4555007 

THEOLOGIE

Gespräche mit der Bibel: 

„Wer bin ich – Mensch und Welt im Spiegel 

biblischer Texte“

donnerstags, 17 – 18.30 Uhr

Gemeindehaus Holunderstraße

Kontakt: Christoph Pfeiffer,  43909274 

Benjamin Westerkamp,  015203080441

In diesem Gesprächskreis soll ein biblischer 

Text zum Sein des Menschen am Ausgangs-

punkt der Gespräche stehen. Es wird um die 

großen menschlichen Fragen nach Sinn, Leid, 

dem Bösen, Glück und Erfüllung gehen. Man 

kann immer dabei sein oder immer mal wie-

derkommen. Vorkenntnisse nicht erforderlich.

Im Anschluss wird um 19 Uhr eine Abendme-

ditation in der Dorfkirche angeboten.

Termine: 26. Juni, 24. Juli (im Pfarrhaus), 

28. August

LEBENSBEGLEITUNG

 

Ökumenische Trauerbegleitung Mülheim

Kontakt in unserer Gemeinde: 

Pfarrer Christoph Pfeiffer  43909274

Trauercafé  

Für Erwachsene oder Heranwachsende:

• 2. Dienstag im Monat, 17 – 18.30 Uhr  

im Clubraum im Haus am 

Scharpenberg 1b 

Kontakt: Dagmar Krapoth 

01732863590

• Letzter Montag im Monat, 17 – 18.30 

Uhr, Gemeindehaus Holunderstraße  

Kontakt: Christoph Pfeiffer 

 43909274 
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Termine:

23. Juni: „Erzähl mal“ – ein  

unterhaltsamer Nachmittag

11. August: Spielenachmittag

25. August: Bingo

 

Treffpunkt Frau 

1. Montag im Monat, 19 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt: Rosemarie Esser  488569 

Termine: 

  3. Juni: „Pfingsten“ Rosemarie Esser 

  7. Juli: Grillabend außer Haus

  4. August: Quizabend

Ökumenisches Männerfrühstück  

freitags, 9 – 11 Uhr,  

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt: 

F. Wilhelm von Gehlen  488616  

Günter Fraßunke  423652 

Rolf Hohage  486618 

Termine:

27. Juni, 18 Uhr: Grillabend 

Gemeindehaus Wilhelminenstraße

25. Juli: Die Sozialplanung in Mülheim 

vorgestellt von Jörg Marx, Stabsstelle 

Sozialplanung und Statistik, Dezernat 

V der Stadt Mülheim an der Ruhr 

Gemeindehaus Wilhelminenstraße 

22. August: 200 Jahre dampfbetriebene 

Eisenbahn - Kleine Geschichte mit 

Modellen vorgestellt und erläutert von 

Peter Hennecke und Wolfgang Michels

Gruppe 2:  

3. Mittwoch im Monat, 10 - 12 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt: Miriam Roderig  

01516734378 

ERWACHSENENBILDUNG

Klöntreff

1. und 3. Montag im Monat, 14.30 Uhr

Gemeindehaus Holunderstraße  

Kontakt: Ellen Dietrich  487302 

Monika Jansen  3024988  

Termine: 2. und 16. Juni, 7. Juli,  

4. und 18. August

Gemeindecafé Broich 

donnerstags, 15 Uhr 

Gemeindehaus Wilhelminenstraße 

Kontakt: Rosemarie Esser  488569 

Termine:

  5. Juni: „Pfingsten“  

Rosemarie Esser

12. Juni: Gemütliches Kaffeetrinken

26. Juni: Sommerfest gemeinsam  

mit dem Netzwerk Broich

  3. Juli: Quiznachmittag

10. Juli: Gemütliches Kaffeetrinken

17. Juli: Spielenachmittag

24. Juli: Gemütliches Kaffeetrinken

31. Juli: Quiznachmittag

28. August: Gemütliches Kaffeetrinken

 

Gemeindecafé Saarn 

montags, 15 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt: Rosemarie Esser  488569 
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ARBEITSKREIS 

 

Nachbarschaftsstammtisch am Lindenhof 

1. Freitag im Monat, 18 – 20 Uhr 

Ort bitte erfragen 

Kontakt:  

Ehepaar Daamen  420556 

Marga Axmann  4669805 

 

Geschichtsgesprächskreis Saarn 

1. und 3. Freitag im Monat,  

10.30 – 12.30 Uhr  

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt:  

Werner Rausch  489120 

Eingeladen sind alle, die an Lokalgeschich-

te interessiert sind und vielleicht auch ein 

eigenes Forschungsprojekt haben: Stra-

ßennamen, Friedhöfe, Kirchen, bestimmte 

Häuser, Vereine, Kotten, ...

 

KREATIV UND SPORT

MiBa ideenreich und kreativ  

3. Mittwoch im Monat, 19 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt:  

Heike Winkler  482371 

Bettina Ossyra-Heinzen  4125827 

 

Sitz-Qigong 

dienstags,  

15 – 16 Uhr und 16.15 – 17.15 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße 

Anmeldung erforderlich   3003333 

 

Gymnastik mit Musik  

montags, 17.30 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße  

Kontakt: Gerlinde Leußler-Vohwinkel 

 488261

Töpfern 

dienstags, 18.30 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt: Ursula Brücker   592601

 

Väterbastelgruppe 

1. Freitag im Monat, 18 Uhr 

Kindergarten im Familienzentrum Lindenhof 

Kontakt: Bernd Feldermann  480809

Väterbastelkreis

letzter Freitag im Monat, 19 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt: Christoph Pfeiffer  43909274 

 

Spieletreff Pöppelhoppers Saarn 

1., 3. und 5. Freitag im Monat  

(außer in den Schulferien), 19 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße  

Kontakt: David Ruddat  4693889 

 

Gartengruppe 

1. Freitag im Monat, 10 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße  

(Außengelände) 

Kontakt: Viola Hirschmann  51511 
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Besuchsdienste 

Nordbezirk

montags, 16.30 Uhr

Gemeindehaus Wilhelminenstraße

Kontakt: Rosemarie Esser  488569  

Termin: 28. Juli 

 

Ost- und Westbezirk 

mittwochs, 15 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt: Rosemarie Esser  488569 

Termin: 23. Juli

Team Offene Dorfkirche 

mittwochs, 17 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt: Rosemarie Esser  488569 

Termin: 23. Juli

KLEINKINDER

Minigottesdienst mit Frühstück 

Für Familien mit Kindern ab 9 Monaten

samstags, 9.30-11.30 Uhr

Dorfkirche und Gemeindehaus 

Holunderstraße

Kontakt: 

Rosemarie Esser  488569 

Termin: 5. Juli 

Eine Anmeldung ist bis 4 Tage vorher 

erforderlich bei der Evangelischen Familien-

bildungsstätte,  3003-333 

 

MITARBEIT

Aktion Nächstenhilfe – Teamtreffen 

donnerstags, 9 – 10 Uhr 

Gemeindehaus Holunderstraße 

Kontakt: Rosemarie Esser  488569

Termine: 17. Juli außer Haus, 21. August 



Steckbrief

38

Mein Berufswunsch als Kind war... 
... Grundschullehrerin oder Logopädin zu werden.

Dass ich letztendlich...
... Sonderpädagogin wurde, war dem Tipp von Kerstin Ulrich, doch 
einfach beide Wünsche zu kombinieren, zu verdanken.                  

Welche Eigenschaft hätten Sie gern?
Der Klassiker: Ich wäre gerne (um mir selbst das Leben leichter zu machen und entspannter 
im Hier und Jetzt zu sein) weniger perfektionistisch und würde gerne deutlich öfter mal 
mehr Bauch- als Kopfmensch sein.

Wann sind Sie glücklich?
Wenn ich in Ruhe bei Sonnenschein mit einem Buch und einem Kaffee auf dem Balkon sitze, 
und wenn ich Zeit mit Familie und Freunden verbringen kann.

Welchen Traum möchten Sie sich noch erfüllen?
Den von der eigenen Familie und dem Schulhund.

Was verbinden Sie mit Kirche? 
Eine große, bunt gemischte, durch den Glauben verbundene Gemeinschaft, die soziale 
Verantwortung trägt, gemeinsam Feste feiert, Erlebnisse und Erinnerungen schafft, in 
guten und schlechten Zeiten eine Anlaufstelle, Trost und Orientierung bietet, inspiriert, 
herausfordert und durch das Engagement von Jedem/Jeder bereichert wird.

Welche Bibelstelle haben Sie am liebsten?
Da redete Jesus abermals zu ihnen und sprach: Ich bin das Licht der Welt. Wer mir nach-
folgt, der wird nicht wandeln in der Finsternis, sondern wird das Licht des Lebens haben. 
(Johannes 8, Vers 12)

Warum überzeugt Sie Jesus?
Jesus verkörpert und predigt eine Botschaft bedingungsloser (Gottes-)Liebe. Bis zum Ende 
kämpft er für seine Überzeugungen, selbst als er mit extremem Widerstand und letztlich 
mit seinem eigenen Tod konfrontiert wurde. Sein Opfer und seine Auferstehung stehen für 
die Hoffnung auf Erlösung und die Möglichkeit, dass Liebe letztendlich stärker ist als Hass.
 
Was bedeutet für Sie das Christsein? 
Gemeinschaft, Engagement und Füreinander da sein, Vergebung, achtsam durchs Leben 
gehen, Gottvertrauen.

FRANZISKA DIETRICH
27 Jahre alt, Sonderpädagogin an einer Förderschule Sprache 

(Primarstufe) in Essen, Hobbys: Lesen, Kochen, Yoga
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Fliedners Wallstraße
Beratung von Mensch zu Mensch

Theodor Fliedner
Stiftung
Perspektive Mensch

Wohnen im Alter
Friedensheim

Perspektive Mensch.
Diesen Gedanken haben wir uns in 
der Theodor Fliedner Stiftung zur 
Aufgabe gemacht. Unser Engage-
ment gilt der Altenhilfe, der Hilfe 

für Menschen mit Behinderungen, 
der Psychiatrie und Psychotherapie 

sowie der Ausbildung, Forschung 
und Lehre.

Fliedners Wallstraße
Beratung von Mensch zu Mensch
Wallstraße 18   
45468 Mülheim an der Ruhr

Fon: (0800) 40 30 222 (kostenfrei)
info@fl iedner.de

WIR SIND 
FÜR SIE DA !

Übrigens: 
Die Theodor Fliedner
Stiftung ist eine große 
Arbeitgeberin und bildet 
auch aus. Mehr unter 
www.karriere.fliedner.de

www.wallstrasse.fl iedner.de
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Ev. Jugend Broich-Saarn 

Kontakt: Anja Hömberg 

 0177 4922731 

 30179938 (Jugendbüro)

E-Mail: anja.hoemberg@kirche-muelheim.de 

Internet: ev-kirche-broich-saarn.de

jugend.broichsaarn 

Auf zur Brückengemeinde
Erste gemeinsame Schritte in der Jugendarbeit

Am dritten Märzwochenende verbrachten 

wir als Jugendausschüsse der Fusionsge-

meinden VEK und Broich-Saarn ein Ar-

beitswochenende in der Evangelischen Ju-

gendbildungsstätte Hackhauser Hof. 

Wir haben erste Überlegungen ange-

stellt, wie sich eine gemeinsame Jugend-

arbeit gestalten lässt. Es war uns wichtig 

zu überlegen, was macht uns und unsere 

Arbeit mit Kindern und Jugendlichen aus. 

Dabei haben wir festgestellt, dass uns viele 

gemeinsame Werte verbinden.

Gemeinsam wollen wir an den verschie-

denen Standorten unseren christlichen 

Glauben erlebbar machen, Heimat und ein 

sicherer Ort für junge Menschen sein und 

für alle Altersgruppen Angebote schaffen. 

Partizipation und Teilhabe sollen weiterhin 

wichtige Bausteine unserer zukünftigen 

Kinder- und Jugendarbeit sein.

So haben wir die Planung verschiedener 

Aktionstage für unsere ehrenamtlich Mit-

arbeitenden als Start einer gemeinsamen 

Arbeit mitgenommen. Wir als Team haben 

uns besser kennengelernt und freuen uns 

auf die Zusammenarbeit in der Brückenge-

meinde. 

Ulla Bottenbruch und Anja Hömberg

Die Teilnehmer des Treffens im Hackhauser Hof
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Neuer Team-Zuwachs „Herzlich Willkommen“
Juleica erfolgreich bestanden

Am 2.4. haben wir im Altenhof unsere neu-

en Teamerinnen und Teamer begrüßt. Seit 

letztem Sommer haben sie die Grundschu-

lung des Kirchenkreises zur Mitarbeit in un-

serer gemeindlichen Jugendarbeit besucht. 

Aufsichtspflicht, Zeitmanagement, Spiele 

anleiten und wie plane ich eine Kindergrup-

pen Aktion, waren nur einige Themen der 

Ausbildung. Die Abschlussfahrt zum Hack-

hauser Hof hat allen viel Spaß gemacht und 

hat noch mal die Möglichkeit gegeben, sich 

auch als Team wahrzunehmen. Herzlich 

willkommen Mia, Marie, Maja Sonja und 

Svea, schön, dass ihr die Arbeit mit jungen 

Menschen unterstützt. Wir freuen uns auf 

Euch.

Wer Lust hat, mit der Ausbildung zu 

starten, kann sich bei Anja melden. Wir be-

ginnen die neue Grundschulung nach den 

Sommerferien.

Weitere Infos aus der Jugendarbeit
Rückblick „Die Kindergruppe in Broich 
hat mächtig viel Spaß“
Wir treffen uns montags von 15 bis 16.30 

Uhr und mittwochs von 16 bis 17.30 Uhr. 

Neue Kinder sind willkommen, schaut ein-

fach mal vorbei!

Sommerferienaktionen
In den Sommerferien finden wieder verläss-

liche Ferienspiele in unserem Gemeindehaus 

statt. Nähere Informationen finden sich ab 

Ende Mai auf dem Freizeitportal der Stadt 

Mülheim. Dort wird es auch wieder einen 

Termin zur Anmeldung geben. 

Jugendgottesdienst
Den nächsten Jugendgottesdienst feiern 

wir am Sonntag, 6. Juli, um 17 Uhr in der 

Broicher Kirche. Das Jugend Team hat sich 

ein interessantes Thema und tolle Mit-

machaktionen für Euch einfallen lassen. 

Wie immer laden wir Euch Konfis, Freunde, 

Oma, Opa, Eltern und unsere Gemeinde 

ein.
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Thema

Umfrage: Hat Ihnen schon einmal etwas 
den Atem geraubt? Was half Ihnen, 
wieder aufzuatmen?

Birgit Meinert-Tack
60 Jahre, Pfarrerin, Seelsorgerin in der Theodor Fliedner 
Stiftung, liebt ihre Familie, das Meer und die Niederlande

Die Sprache verschlägt es mir ab und an schon mal, bei dem, was alles so im persön-

lichen, kirchlichen und erst recht im öffentlichen Leben so alles geschieht. Als ich gefragt 

wurde, wann es mir mal den Atem verschlagen hat, habe ich erst kurz gestockt. Aber dann 

war es sofort wieder da, dieses Gefühl von Atemlosigkeit damals in der Nacht vom 25. auf 

den 26. Dezember 1997. Am Abend vorher war – endlich – 13 Tage nach dem errechneten 

Geburtstermin, unser erstes Kind zur Welt gekommen. Es war eine zügig und komplikati-

onslos verlaufene Geburt. Erschöpft und überglücklich, dass unser Sohn gesund zur Welt 

gekommen ist, waren wir dann zu dritt noch einige Zeit im Krankenhauszimmer zusammen. 

Schließlich fuhr mein Mann nach Hause, damit wir schlafen konnten. So war es zumindest 

gedacht. Tatsächlich konnte ich aber kein Auge zu kriegen - pausenlos habe ich diesen klei-

nen Menschen angesehen. Dann dämmerte es mir: Ab sofort bin ich für dieses Kind, meinen 

Sohn, rund um die Uhr verantwortlich! Er ist in allem auf meine angemessene Reaktion, 

meine Versorgung, mein Verstehen und liebevolle Reaktion angewiesen. Das verschlug mir 

den Atem – aber so richtig und das auch nicht nur für einen Moment. Die erste, die merk-

te, dass ich nicht richtig atme, war eine junge Hebamme. Sie kam zur Nachsorge und zur 

Stillberatung in mein Zimmer. Sie hat mir geholfen, wieder tiefer zu atmen, Verspannungen 

gelockert und unverkrampftes Stillen ermöglicht. Mein Mann hat mir in der folgenden Zeit 

nicht nur gesagt, sondern gezeigt, dass ich nicht allein verantwortlich bin, hat mir Ruhe und 

Ausruhen ermöglicht. Auch der liebevolle Empfang von Henning in der ganzen Familie hat 

mich durchatmen lassen. In der Tauffeier am Ostermontag 1998 haben wir unsere Freude 

und Dank für das neue Leben und all diese alltägliche menschliche Unterstützung gefeiert. 

Wir haben Hennings Leben und uns als Familie in einen noch weit darüber hinausgehenden 

Zusammenhang gestellt. So wie wir es singen: Gott gab uns Atem, damit wir leben! Drei 

Jahre später durfte ich diese in jeder Hinsicht atemberaubende Erfahrung nochmal machen, 

als unsere Tochter Marieke geboren wurde.
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Thema

Umfrage: Hat Ihnen schon einmal etwas 
den Atem geraubt? Was half Ihnen, 
wieder aufzuatmen?

Hanna Schenck
46 Jahre, verheiratet, 3 Kinder

Hat ihnen schon einmal etwas den Atem geraubt? 

Atemberaubend - damit assoziiert man ja an erster Stelle etwas Schönes. Bei den Kelten gab 

es den Ausdruck der „thin places“ - Orte, an denen Gott nur einen Atemzug weit entfernt 

ist, an denen Himmel und Erde einander ganz nah sind. Die Klippen von Moher vermitteln 

einem einen Eindruck davon. Als „thin places“ werden aber auch Momente beschrieben: 

Ein Sonnenstrahl, ein Schmetterling - manchmal stockt mir der Atem vor lauter Wunder und 

Glück. Besondere „thin places“ sind die Übergänge zwischen Leben und Tod. Die Geburten 

meiner Kinder. Und ein Erlebnis letztes Jahr: Die Tante meines Mannes lag im Hospiz und 

eines Nachts wurde ich wach und sagte: „Ich glaube, sie geht gerade“. Am nächsten Mor-

gen bekamen wir den Anruf, dass sie gestorben war. Vielleicht war das nur Zufall, für mich 

bleibt es trotzdem ein atemberaubender Moment. Anders, wenn uns Panik und Hilflosigkeit 

den Atem rauben. Anfang des Jahres rief mein Sohn an: „Mama, komm schnell, unser Haus 

brennt.“ Es war nur ein kleiner Brand und niemandem ist etwas passiert, trotzdem hatte ich 

noch nach Wochen das Gefühl, nicht wieder atmen zu können. 

Was half Ihnen, wieder aufzuatmen?  

Die Parallele zwischen den beiden Momenten der Atemlosigkeit wurde mir in der Passions-

zeit bewusst und hat mir geholfen aufzuatmen: In den atemberaubend schönen Momenten, 

in denen ich mich direkt mit dem Himmel verbunden fühle, atme ich automatisch ganz 

tief. Es ist meine natürliche Reaktion auf das Gefühl, etwas Größerem gegenüber zu stehen 

und dankbar für diese Verbindung zu sein. Solche Momente tragen uns durchs Leben. In 

den Momenten der Panik bleibt der Atem nach und manchmal brauchen wir Hilfe, die uns  

daran erinnert, überhaupt weiterzuatmen. Aber auch sie sind „thin places“ - oder können 

zumindest welche sein. Auch sie liegen außerhalb unserer Kontrolle und sind oft Übergänge. 

Atmen hilft auch hier die Verbindung mit dem Größeren zu bemerken, die eigene Hilflosig-

keit zu akzeptieren und die Kontrolle an Gott abzugeben. God is only a breath away.  
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Thema

Umfrage: Hat Ihnen schon einmal etwas 
den Atem geraubt? Was half Ihnen, 
wieder aufzuatmen?

Sarah-Marie Reschke
34 Jahre, verheiratet, 2 Kinder, Pfarrerin 

Im Winter 2023/24 hatte ich sehr stark mit Panikattacken zu kämpfen. Bei einer Panikat-

tacke ist der ganze Körper im Alarmmodus: Die Sinne sind überaktiv. Adrenalin wird ausge-

schüttet. Der Körper fängt an zu schwitzen. Die Herzfrequenz erhöht sich. Die Atmung wird 

schnell. Insgesamt ist man bereit zu kämpfen oder zu fliehen. Der Körper nimmt eine Situati-

on als gefährlich wahr und signalisiert in Sekundenschnelle Bereitschaft. Solche Panikschübe 

können sinnvoll sein, wenn man gerade von einem Säbelzahntiger angegriffen wird oder in 

einer anderen Notsituation ist. Wenn man aber gerade im Forum ist, um Obst zu kaufen, 

sind solche Panikattacken wenig hilfreich. Mein Problem war dabei auch, dass ich häufig 

gar nicht gemerkt habe, dass mein Körper gerade überreagiert, weil ich den Auslöser nicht 

kannte. In der Therapie habe ich eine sehr effektive Methode gelernt, um wieder zu Atem 

zu kommen. Es ist eine Kombination aus bewusstem Atmen und dem Fokus auf ein immer 

gleiches Bild. Die Atmung soll so gesteuert werden, dass das Ausatmen bewusst länger ge-

halten wird als das Einatmen, um dem Körper zu signalisieren, dass keine Gefahr vorliegt. 

Sieben Sekunden einatmen, vier Sekunden die Luft halten und elf Sekunden ausatmen. Das 

habe ich immer und immer wieder geübt…

Dazu kommt der Blick auf mein linkes 

Handgelenk. Seit meiner Ordination ist dort 

Matthäus 28, Vers 19 und 20 sichtbar. Dort 

steht: „Darum gehet hin und machet zu 

Jüngern alle Völker. Tauft sie im Namen des 

Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geis-

tes und lehret sie halten alles, was ich euch 

befohlen habe. Denn siehe ich bin bei euch 

alle Tage bis an das Ende der Welt.” Die Kombination aus bewusster Atmung und dem Ver-

trauen darauf, dass Jesus immer an meiner Seite ist, haben mich bis heute durch so manche 

Panikattacken getragen.
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Thema

Korrektur zu Ausgabe 54 

In der letzten Ausgabe ist beim Abdruck ein 

Fehler unterlaufen. Im Steckbrief von Mar-

tina Stickan-Verfürth auf Seite 38 muss die 

Antwort auf die Frage „Was bedeutet für Sie 

das Christsein?“ lauten: „Zu glauben und 

darauf zu vertrauen was in Römer 8, Vers 38 

und 39 steht und dies mit Geschwistern in 

der oben beschriebenen Kirche zu leben.“

Um den Kontext zu verstehen hier auch 

noch die Antworten auf zwei vorhergegan-

gene Fragen: 

Was verbinden Sie mit Kirche? „Die gro-

ße, nicht an Konfessionen gebundene (Ge-

schwister-) Gemeinschaft derer, die ganz 

praktisch miteinander in der Nachfolge Jesu 

unterwegs sind, einander tragen und ertra-

gen in guten wie in schwierigen Zeiten, im-

mer wieder um die richtigen Wege ringen, 

wie Leben in dieser Nachfolge in der heuti-

gen Zeit aussehen kann und so schon heute 

einladend das leben, was die Bibel mit „Reich 

Gottes“ beschreibt. 

Welche Bibelstelle haben Sie am liebs-

ten? Denn ich bin gewiss, dass weder Tod 

noch Leben, weder Engel noch Mächte noch 

Gewalten, weder Gegenwärtiges noch Zu-

künftiges, weder Hohes noch Tiefes noch 

irgendeine andere Kreatur uns scheiden kann 

von der Liebe Gottes, die in Christus Jesus ist, 

unserm Herrn. (Römer 8, Vers 38 und 39)

ZUHÖREN UND ANTEIL NEHMEN
Menschen, die verstehen.

Gerade in Situationen des Abschieds und der Trauer ist es wichtig, Familien und Angehörigen eine Umgebung zu bieten, 
in der sie sich wohlfühlen können. Dabei sind Respekt und Menschlichkeit im Umgang mit den Hinterbliebenen genauso 
wichtig wie die Behandlung der Verstorbenen. Einen reibungslosen und stilvollen Abschied, von der Auswahl der geeigneten 
Bestattungsart über die gesamte Organisation bis hin zur anschließenden Trauerfeier und Raue erleben trauernde Familien 
aus einer Hand. Weil wir Trauer verstehen.

Anke Rosenbleck Michael aus dem Siepen Elisa Zöllner

24-Stunden-Trauerhilfe  0208 500 74

Duisburger Straße 232, 45478 Mülheim an der Ruhr · Prinzeß-Luise-Straße 51, 45479 Mülheim an der Ruhr
Aktienstraße 230, 45473 Mülheim an der Ruhr · post@aus-dem-siepen.de · www.aus-dem-siepen.de
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„Kia orana!“  
Der Weltgebetstag 2025 – ein Rückblick 

Am 7. März nahm das ökumenische Vor-

bereitungsteam die Gottesdienstbesucher 

in der Kirche an der Wilhelminenstraße mit 

auf eine virtuelle Reise zu den Cook-Inseln 

im Südpazifik. Die Gottesdienstordnung 

wurde von Christinnen der Cook-Islands 

entworfen und von unserem zwölfköpfi-

gen Team im Gottesdienst umgesetzt. Mit 

blauen und gelben Tüchern, Fischernetz 

und Kescher, exotischen Blumen, Palmen, 

Muscheln und Kokosnüssen war im Altar-

raum ein farbenfrohes Insel-Fußbodenbild 

mit pazifischem Flair gestaltet, um einen 

Einblick in die Welt der Südsee-Inseln zu 

vermitteln.  Nach der Begrüßung „Kia ora-

na!“ und Landvorstellung wurde das Ti-

telbild der Künstlerin Tarina Napa in Form 

eines Interviews erklärt: 

Die dargestellten Frauen zeigen die 

Handwerkstechniken der Cookinseln. In 

der Mitte sieht man ein junges Mädchen, 

das Blumenketten herstellt. Die linke Frau 

ist eine Weberin der Nordinseln, die rech-

te Frau arbeitet an einer Quiltdecke in der 

Tradition der Südinseln. 

Zwei Frauen tragen Blumenkränze. Blumen 

sind ein Ausdruck des Lebens und der Le-

bensfreude. Die Blumen sind im Kreis als 

Kette oder Kranz angeordnet, weil sie so 

den unzerbrechlichen Kreis der Liebe zei-

gen. Es ist wie eine Umarmung. Die Blu-

menkränze gehören schon immer zur Kul-

tur der Cookinsulanerinnen und –insulaner. 

Auch Männer tragen sie. Bei Hochzeiten 
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Das ökumenische Vorbereitungsteam im geschmückten Altarraum
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gibt es besondere Blumen. Und auch bei 

Beerdigungen gehört der Blumenkranz 

dazu, denn er soll das Leben der Verstor-

benen feiern. Nur zum Gottesdienst in der 

Kirche trägt man einen Hut wie die Frau 

ganz links. Die Kokosnuss-Palme gilt als 

Baum des Lebens. Alles von ihr wird ge-

nutzt: die Fasern zum Weben, der Stamm 

zum Hausbau, die Nuss zum Verzehren. 

Das Kreuz auf dem Segel des Schiffes steht 

für die Ankunft des Christentums. Das 

Schiff symbolisiert so die christliche Liebe, 

die weitergegeben werden soll. Die Flagge 

auf dem Segel stellt die Verbindung zu den 

Cookinseln dar. Die schwarzen Perlen sind 

etwas Besonderes, da sie nur im Südpazifik 

zu finden sind. Sie werden zu Schmuck ver-

arbeitet, der gerne von Touristen als Sou-

venir gekauft wird.

Trotz aller Probleme, mit denen die 

Menschen auf den vermeintlich paradie-

sischen Inseln im Pazifischen Ozean kon-

frontiert sind, hatten die Frauen bei der 

Planung der Gottesdienstordnung das 

Ziel, statt zu klagen, die Schöpfung zu lo-

ben, Gott zu danken für eine wunderbar 

geschaffene Natur und auf Gottvertrauen 

und Zuversicht zu setzen. Drei Frauen der 

Inseln stellten ihre Lebenssituation dar und 

brachten zum Ausdruck, wie sie sich trotz 

aller Schwierigkeiten und Probleme auf ih-

ren starken Glauben berufen und eine po-

sitive Sichtweise beibehalten.

Im großen Saal des Gemeindehauses 

waren die Tische liebevoll gedeckt und de-

koriert und ein Büfett mit landestypischen 

Salaten und Kokoskuchen-Muffins aufge-

baut. So konnten alle ins Gespräch kom-

men und den schönen Nachmittag nach-

klingen lassen. 

Das Leben der Menschen auf den Cook-

Inseln ist durch den Klimawandel bedroht. 

Die Frauen kämpfen für Gleichberechti-

gung, für gesellschaftliche Anerkennung 

und gegen häusliche Gewalt. Der Weltge-

betstag ruft dazu auf, nicht wegzuschauen, 

sondern sich solidarisch zu zeigen und die 

Anliegen der Menschen dort mitzutragen. 

Dazu haben alle Gottesdienstbesucherin-

nen und Besucher auch durch Ihre Kollek-

te in der erfreulichen Höhe von 1180 Euro 

beigetragen. Das Geld setzt das internati-

onale Weltgebetstags-Komitee zur Förde-

rung von Projekten und zur Unterstützung 

von Frauen und Mädchen weltweit ein.

Ein herzliches Dankeschön allen, die die-

sen besonderen Tag gestaltet haben, allen, 

die unserer Einladung gefolgt sind und für 

die großartige Kollekte. 

Monika Gobs und Rosemarie Esser©
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Warum ist Schokolade so teuer geworden?  
Neues aus dem Weltladen Mülheim 

Mitarbeiter des Weltladens Mülheim besuch-

ten im April das Fair-Handelsunternehmen 

GEPA in Wuppertal, das dieses Jahr sein 

50jähriges Jubiläum feiert und Ehrenamtliche 

aus Weltläden eingeladen hatte, um ihnen 

für ihre Arbeit zu danken und über die aktu-

elle Entwicklung beim Handel mit Kaffee und 

Schokolade zu informieren. Die GEPA ist Mit-

glied in der World Fair Trade Organization 

(WFTO), eine Gemeinschaft von über 400 

sozialen Unternehmen und Organisationen 

in über 75 Ländern, die sich zu 100 % dem 

Fairen Handel verschrieben haben. Diese Or-

ganisationen gewährleisten, dass Produzen-

ten und Genossenschaften in den Ländern 

des globalen Südens für ihre Produkte Preise 

bekommen, die ihnen das Überleben sichern. 

Zusätzlich werden soziale Einrichtungen für 

die Mitglieder der Genossenschaften finan-

ziert. Die GEPA achtet auch darauf, dass ihre 

Handelsprodukte umweltfreundlich und ge-

sundheitlich verträglich sind. Extreme Wet-

terereignisse wie lange Dürreperioden, Star-

kregen oder Überflutungen führten zuletzt 

zu deutlich geringeren Erträgen, schlechterer 

Qualität bis hin zu vollständig zerstörten Ern-

ten. Auch die Lager sind inzwischen leer. Da-

durch ist Kakao auf den Weltmärkten knapp 

geworden, was die Kakaopreise an der Börse 

in die Höhe getrieben hat. Zusätzlich spiegeln 

sich bei den Börsenpreisen für Kakao die Be-

fürchtungen der Händler im Blick auf zukünf-

tige schlechte Ernten und damit eine weitere 

Verknappung des Kakaos in der kommenden 

Saison wieder. So sind die Preise für Kakao-

bohnen seit Mitte letzten Jahres um 300% 

gestiegen. Man muss wissen: Auch in Zeiten 

hoher Rohstoffpreise bezahlt der Faire Handel 

seinen Produzenten den gestiegenen Welt-

marktpreis plus einen Fairtrade-Zuschlag und 

einen Zuschlag für Bioqualität. So wirken sich 

die Preissteigerungen an der Börse unmittel-

bar auf die fair gehandelte Schokolade aus. 

Wenn auch die Preise für Schokolade und 

Kakao spürbar steigen mussten, bei Qualität 

und Nachhaltigkeit hat der Faire Handel kei-

ne Abstriche gemacht. Uns bleibt nur, darauf 

zu hoffen, dass unsere Kunden Verständnis 

für die notwendigen Preissteigerungen auf-

bringen und uns trotzdem weiterhin treu 

bleiben. Die gute Nachricht: Die Idee des 

Fairen Handels verbreitet sich immer mehr, 

so dass man heute faire Produkte vereinzelt 

auch im konventionellen Handel finden und 

durch deren Kauf diese Idee unterstützen 

kann. Wenn Sie aber die ganze Breite des 

Fairen Handels genießen möchten, heißen 

wir Sie bei uns an der Kaiserstraße 8 herzlich 

willkommen. Wir haben geöffnet montags 

bis freitags von 10 bis 13 und 15 bis 18 Uhr, 

samstags von 10 bis 14 Uhr, telefonisch errei-

chen Sie uns unter 33624.

VERANSTALTUNGSTIPP: Vom 12. bis 

26. September finden in diesem Jahr wieder 

die Fairen Wochen statt. Auch in Mülheim 

wird es dazu Aktionen geben, untern ande-

rem einen Pop Up Stand auf dem Saarner 

Wochenmarkt am Samstag, 20. September. 

Gisela Hermann  
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Hinweis zum Datenschutz  
Widerspruchsmöglichkeit: Wenn Sie nicht möchten, dass Amtshandlungen, die ihre Person 

betreffen, im Gemeindebrief veröffentlicht werden, können Sie dieser Veröffentlichung 

widersprechen. In der online verfügbaren Version im Internet auf ev-kirche-broich-saarn.

de sind die persönlichen Daten nicht veröffentlicht. Teilen Sie uns bitte Ihren Widerspruch 

an folgende Adresse mit: Rosemarie Esser, Brandenberg 68, 45478 Mülheim/Ruhr oder 

E-Mail: esser-rosemarie@kirche-muelheim.de.  

Ihr Widerspruch wird dann vermerkt und eine Veröffentlichung der Amtshandlung 

unterbleibt. Selbstverständlich können Sie es sich auch jederzeit anders überlegen und den 

Widerspruch wieder zurückziehen. Teilen Sie uns auch dies bitte an die obige Adresse mit. 
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PFARRER
Bezirk Nord
Pfarrerin Karla Unterhansberg
Kampstraße 10
  9413541
unterhansberg@kirche-muelheim.de

Bezirk Ost 
Pfarrer Christoph Pfeiffer 
Holunderstraße 10
 43909274  43909276
pfeiffer@kirche-muelheim.de 

Vikar Benjamin Westerkamp

015203080441

benjamin.westerkamp@ekir.de 

Bezirk West 
Pfarrerin Kerstin Ulrich  
Fängerweg 6
 4127505
kerstin.ulrich@kirche-muelheim.de

Fliedner Dorf
Pfarrerin Birgit Meinert-Tack
Bahnhofstr. 159
47137 Duisburg
 0203 430801
meinert-tack@kirche-muelheim.de
 
KIRCHEN UND GEMEINDEHÄUSER

Dorfkirche und Gemeindehaus  
Holunderstraße
Holunderstraße 5 
 488522
Küsterin Gabi Landwehr 
 01786931047
gabi.landwehr@kirche-muelheim.de

Kirche im Fliedner Dorf
Schäfershäuschen 26

Kirche und Gemeindehaus  
Wilhelminenstraße
Wilhelminenstraße 34 
Küster Paul-Heinz Maurer
Lederstraße 29
 015788069580
paul.maurer@kirche-muelheim.de

KINDERGÄRTEN 
Verband an Emscher und Ruhr

Familienzentrum Lindenhof 
Leitung: Beate Konze 
Waldbleeke 47  486933 
kiga-lindenhof@kirche-muelheim.de

Kindergarten Calvinstraße 
Leitung: Chrischan Müller 
Calvinstraße 5  3776760 
c.mueller@kirche-muelheim.de

Kindergarten Haus Kinderlust 
Leitung: Chrischan Müller 
Otto-Pankok-Straße 9  3776760
c.mueller@kirche-muelheim.de 

Kindergarten Reichstraße 
Leitung: Chrischan Müller 
Reichstraße 52  3776760 
c.mueller@kirche-muelheim.de

JUGENDARBEIT 
Dipl.-Sozialwissenschaftlerin Anja Hömberg  
Gemeindehaus Wilhelminenstraße 34
 01774922731  30179938 
anja.hoemberg@kirche-muelheim.de

JUGENDHEIM WESTKAPELLE gGmbH

Bärbel Lansnicker-Dietrich 

 420954   015734391564

Detlef Hilder   496746 
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CVJM

Annelie aus der Wiesche 
 44466333 

ERWACHSENENARBEIT 
Gemeindepädagogin Rosemarie Esser 
Brandenberg 68 

 488569  01709021565 
esser-rosemarie@kirche-muelheim.de

NETZWERKARBEIT

Dipl.-Sozialarbeiterin Johanna Gall  

01782845134

johanna.gall@kirche-muelheim.de

KIRCHENMUSIK LINKS DER RUHR
Kirchenmusiker und Kreiskantor  

Dr. Sven Schneider 01786700899 
sven.schneider@ekir.de 
 
Diplom-Musikerin & Diplom-Musikpädagogin  
Anne-Katrin Sandmann 016091167567
anne-katrin.sandmann@ekir.de 
 
Max Tutzschke  02302 2055033
max.tutzschke@ev-pop.de

GEMEINDEBÜRO 
montags 14 bis 18 Uhr 
mittwochs und freitags 9 bis 13 Uhr 
Wilhelminenstraße 34  427120  
buero-broich-saarn@kirche-muelheim.de

EV. FRIEDHOF VOSSBECKSTRASSE 81
Verwaltung: Evangelisches Verwaltungsamt 
Niederberg, Lortzingstr.7, 42549 Velbert  
Regina Rosebrock  02104 9701144 
evangelischer-friedhof@ekir.de 
Friedhofsgärtnerei Vößing 
015734193194

EV. LADENKIRCHE
montags bis donnerstags 11-14, 
freitags 11-17 (täglich Mittagstisch)
Leitung: Sabine Dams  3056731 
ladenkirche@kirche-muelheim.de
Infos: kirche-muelheim.de/ladenkirche

VERWALTUNG 
im Kirchenkreis An der Ruhr 
Althofstraße 9, 45468 Mülheim 
Postfach 100662, 45406 Mülheim 
Dirk Mann  3003126,  
mann@kirche-muelheim.de 
IBAN: DE49350601901011166020 
BIC: GENODED1DKD

RAT UND HILFE

Aktion Nächstenhilfe
Rosemarie Esser, Mo – Fr  488569

Beratungsstelle für Erziehungs-, Ehe- und 
Lebensfragen        32014
Diakonie Zentrale  3003-277

Hilfe für Suchtkranke  3003-223

Ev. Betreuungsverein   7822360

Kinder-, Jugend- & Familienhilfe 
  3003-258 

Schwangerschaftskonfliktberatung 
  3003-231 

Diakoniewerk Arbeit und Kultur gGmbH
Recyclinghof Georgstraße    4595313
Telefonseelsorge  0800 1110111
Evangelisches Wohnstift Dichterviertel 
Eichendorffstraße 2      409380
Evangelisches Wohnstift Raadt
Parsevalstraße 111      378090
Evangelisches Wohnstift Uhlenhorst
Broicher Waldweg 95        58070
Haus Ruhrgarten
Mendener Straße 104      995130



Herzliche Einladung!
Der Gottesdienst beginnt jeweils um 11.15 Uhr. Bei trockenem Wetter findet er draußen 

statt. Eine eigene Sitzgelegenheit kann dann gerne mitgebracht werden. Im Anschluss gibt 

es wieder einen Imbiss und Getränke.

Das Thema in diesem Jahr lautet:

 „Wasser – Chaos und Leben“*

Kirche an der Wilhelminenstraße

     20. Juli: „Das Geheimnis des Wassers als Ursprung des Lebens“  

                 (Hesekiel 47, Verse 1-12) Christoph Pfeiffer  

     27. Juli: „Ein besonderer Tropfen“ (Johannes 2, Verse 1-11 &  

                 Johannes 4, Verse 5-15) Karla Unterhansberg      

 3. August: „Treffpunkt Brunnen“ 

                 (Exodus 2, Verse 15-22) Gerald Hillebrand

Dorfkirche

10. August: „Haderwasser“ (Numeri 20, Verse 1-13) 

                  Benjamin Westerkamp      

17. August: „Heilendes Wasser“ (Johannes 5, Verse 1-18) 

                  Birgit Meinert-Tack  (A)

24. August: „Vom Durst der Seele“ (Jesaja 55, Vers1), GD+    

                  Kerstin Ulrich

* Weitere Infos siehe Seite 27
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